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Bromberg, Sonntag den 11. Dezember 1932. 


die Mlülkeform⸗Beſchwerde der deutschen Minderheit in Polen 


vor dem Völlerbundrat. 


Genf, 10. Dezember. (PAT.) In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung beſchäftigte ſich der Völkerbundrat mit 
dem Bericht des Ratskomitees über die Beſchwerde des Abg. 
Graebe wegen des Entdeutſchungs⸗Charakters der Agrar⸗ 
reform im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Nach der Ver⸗ 
leſung des Berichts ergriff in der Diskuſſion als erſter 


Reichsaußenminiſter von Neurath 


das Wort, der gleich zu Beginn erklärte, er halte den Be⸗ 
richt für gefährlich, trotzdem er davon überzeugt ſei, 
daß die Mitglieder des Komitees perſönlich ein volles Ver⸗ 
ſtändnis für die rechtlichen und moraliſchen Forderungen 
der Minderheit gehabt hätten. Die Urſache der Unzuläng⸗ 
lichkeit des Berichts ſei 


das mangelhafte Verfahren des gegenwärtigen 
Syſtems des Minderheitenſchutzes. 


Auf die Bedeutung dieſer Frage für die deutſche Minder⸗ 
heit eingehend, ſtellte Herr von Neurath feſt, jeder Kenner 
der Verhältniſſe in Poſen und Pommerellen wiſſe, 
daß ſich die deutſche Minderheit dort ſeit Jahrhunderten auf 
ihrem Erbeigentum befinde. Er erklärte, 


daß die Polniſche Regierung entgegen dem Geiſt 

des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗Abkommens 

ihre Politik der Entdentſchung ſortſetze und aus 

der Agrarreform eine Waffe gegen die deutſche 
Minderheit mache. 


Der Reichsaußenminiſter beſtreitet die durch das 
Ratskomitee feſtgeſetzten Zahlen. Nach feiner Anſicht be⸗ 
trägt das Mißverhältnis in der Heranziehung des Beſitzes 
der deutſchen Minderheitund des der Mehrheit 

grarreform allein in der Wofewobdſchaft 
nicht 3900, ſondern 6900 Hektar. Das von dem Ratskomitee 
vorgeſchlagene Syſtem hält Herr Neurath für ungenügend. 
Statt der durch das Komitee vorgeſchlagenen Geſamtlöſung 
fordert Freiherr von Neurath die abermalige 


individuelle Behandlung der einzelnen Fälle, 


die Prüfung der Namensliſten ſeit dem Jahre 1926, ſowie 
die Prüfung der Verhältniſſe in den einzelnen Kategorien 
des Großgrundbeſitzes, fo daß in jedem einzelnen Falle 
eine Genugtuung gegeben werden könnte. Zum Schluß er- 
klärte Herr von Neurath, daß er den Berich tnicht an- 


Die polniſche Entgegnung. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 
Nach dem Reichsaußenminiſter von Neurath ſprach 
der polniſche Delegierte, Minifter Raczyüſki, der 
einleitend betonte, er hätte nicht das Wort zu ergreifen 
brauchen, da ſich die Kritik des Herrn von Neurath eigent⸗ 
lich auf das Ratskomitee bezogen habe und nur mittelbar 
Polen betreffe. Der polniſche Vertreter dankte den Rats⸗ 
mitgliedern, daß ſie ſo viel Zeit dieſer an ſich ſo bedeutungs⸗ 
loſen (221) Frage gewidmet hätten, die aber infolge der 
von Deutſchland gewählten Taktik kompliziert geworden 
Sodann ſtellte Miniſter Raczynſki feft, daß in anbe- 
tracht deſſen, daß der deutſche Vertreter den Vorſchlag des 
Dreier⸗Komitees ablehnt, die durch dieſen Bericht vor⸗ 
geſchlagene Löſung hinfällig und die Arbeit der Mitglieder 
des Komitees gegenſtandslos geworden ſei. Unter dieſen 
Bedingungen habe eine Diskuſſion über die techniſchen 
Einzelheiten keinen Zweck, um ſo weniger, als der deutſche 
Vertreter keine neuen Momente vorgebracht habe, die be⸗ 
reits durch das Ratskomitee behandelt und in das eigentliche 
Verhältnis reduziert worden ſeien. Der Vertreter Deutſch⸗ 
lands habe lediglich die alten Argumente wiederholt; 
aber keine Sache werde dadurch wahr, daß man ſie wieder⸗ 
hole. Miniſter Raczynſki betonte, daß dieje Frage nicht zu 
denen gehöre, welche die an Verpflichtungen den Minder⸗ 
eiten gegenüber gebundenen Staaten zur Anwendung des 
Konziliationsgeiſtes ermuntern könnten. Die Polniſche Re- 
gierung habe in verſchiedenen Stadien des Verfahrens 
immer neue Zugeſtändniſſe in der Hoffnung gemacht, daß 
dieſe Frage endgültig erledigt werden würde. Aber jedes⸗ 
mal nach der Annahme dieſer Zugeſtändniſſe ſeien die be⸗ 
reits abgeſchloſſenen Fragen nach einer gewiſſen Zeit wieder 
aufgelebt. - 
Die Frage der Agrarreform fei bereits im Jahre 1981 
abgeſchloſſen worden. Im Dezember ſei ſie infolge neuer 
eutſcher Beſchwerden wieder aufgenommen und im Januar 
J. auf den Weg des gewöhnlichen Verfahrens geleitet 
worden. Die Deutſche Regierung habe ſie direkt dem Rat 
vorgelegt. Dieſe Art der Erledigung von Fragen, die Schaf⸗ 
ung eines doppelten Verfahrens, ſcheine unvereinbar mit 
dem Geiſt des ſogenannten Minderheiten verfahrens (22). 
r polniſche Vertreter gab feinem Bedauern Ausdruck, 
daß es die Deutſche Regierung für angezeigt halte, durch 
Bren Standpunkt eine neue Vertagung des endgülti⸗ 
gen Abſchluſſes dieſer Fragen hervorzurufen. 
Der Berichterſtatter, der japaniſche Delegierte 
Kagaoka, ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß Herr von 
eurath ein Betum eingelegt habe und ſchlug vor, die Sache 
“3 vertagen, um dem Ratsbomitee die Möglichkeit zu 


nehme. 


zu dex. 
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geben, die Frage auf Grund der von dem deutſchen Ver⸗ 
treter erhobenen Einwände nochmals zu prüfen. 


Der Bericht des Dreierkomitees, 


der jetzt erneut überprüft werden ſoll, um ihn allen Mit⸗ 
gliedern des Völkerbundrats annehmbar zu machen, 


ſtellt eine allgemeine Diskriminierung (un: 
gerechte Behandlung) der deutſchen Minderheit 
5 Jet 


und beziffert ſie auf 9400 Hektar. Er ſchlägt vor, dieſe 
Fläche zeitweiſe zu „ſuspendieren“ in dem Sinne, daß eine 
Fläche vom deutſchen Großgrundbeſitz nicht endgültig zu 
enteiegnen iſt, bis daß vom polniſchen Großgrundbeſitz eine 
entſprechende Fläche angefordert wird. Dieſer mechaniſche 
Ausgleich erſcheint den Verfaſſern des Berichtes als gerecht. 
Allerdings ſagt der Bericht eingangs, daß eine rechtliche 
Unterſuchung der Angelegenheit andere Reſultate zeitigen 
könnte. Auch ſei man ſich deſſen bewußt, daß der vorge⸗ 
ſchlagene mechaniſche Weg viele Ungerechtigkeiten 
beſtehen laſſe. Zur endgültigen Enteignung des deutſchen 
Beſitzes dürfe die Polniſche Regierung nur dann ſchreiten, 


wenn nach dem Ausgleich keine neue Diskriminierung ent⸗ 


ſtehen würde. 

Bezüglich des Vorkaufsrechts betont der Bericht, daß 
es nur aus wirtſchaftlichen Gründen angewandt 
werden ſoll. Der Bericht findet aber, daß eine Unter⸗ 
ſuchung der von der Minderheit angeführten Fälle un⸗ 
nötig ſei, da dieſe Einzelfälle in Einzelpoſitionen enthalten 
und von Dreierkomitees bereits erledigt worden feien. 


Weßnalich der Auflaſſungsgenehmigung rg f ber Ber 


richt die neue entſtandene Praxis der polniſchen Gerichte, 
von den unteren Inſtanzen eine Motivierung der Verweige⸗ 


Berlin, 10. Dezember. 


Der Reichstag bot geſtern ein Bild wie in früheren 
ruhigeren Zeiten, Die Plätze im Plenum waren gut beſetzt; 
aber die Tribünen zeigten nicht mehr das beängſtigende 
Gedränge der beiden letzten Tage. Debatte und Abſtimmun⸗ 
gen löſten einander ab; alles verlief verhältnismäßig ruhig. 

Die Sitzung begann, wie wir bereits geſtern meldeten, 
mit der jà 

endgültigen Annahme des Stellvertretungs⸗ 
Geſetzes für den Reichspräſidenten. 


Das Geſetz, das dem Reichskanzler die Vertretungsbefugnis 
entzieht, beſagt folgendes: 


„Der Reichspräſident wird im Falle ſeiner 
Verhinderung durch den Präſidenten des 
Reichsgerichts vertreten. Das gleiche gilt für 
den Fall einer vorzeitigen Aufgabe der Präſidentſchaft 
bis zur Durchführung der neuen Wahl.“ 


Hierauf wurde die am Mittwoch abgebrochene ſozial⸗ 
politiſche Ausſprache fortgeſetzt. Abg. Reißner (Soz.) be⸗ 
gründete den von den Sozialdemokraten eingebrachten 
Geſetzentwurf über planmäßige Arbeitsbeſchafſung. Darin 
werden Reichszuſchüſſe für öffentliche Arbeiten und Klein⸗ 
wohnungsbau, jowie Gemeinde-Arbeiten, kollektive Selbſt⸗ 
hilfe der Arbeitsloſen, Schulung jugendlicher Erwerbsloſer 
und Hausreparaturen gefordert. Es enſpann ſich eine 
längere Ausſprache, an der ſich Redner fait aller Par- 
teien beteiligten. Schließlich wurde ein vom Zentrum 
eingebrachter Geſetzentwurf auf Aufhebung des zweiten 
Teils „ſozialpolitiſche Maßnahmen“ der Notverordnung 
vom 4. September in zweiter und dritter Beratung gegen 
die Stimmen der Deutſchnationalen und der Deutſchen 
Volkspartei angenommen. Vor der Abſtimmung gab 
der Abg. Steinhoff (Deutſchnationale Volkspartei) die Er⸗ 
klärung ab, die Deutſchnationalen würden den Anträgen zu⸗ 
ſtimmen, die offenſichtliche Härten beſeitigen wollten. Im 
übrigen würden ſie ſich der Stimme enthalten, um damit 
den Proteſt gegen die „Antrags⸗Fabrik“ der „Schwarz⸗braun⸗ 
roten Koalition“ auszudrücken. 


Nach der Abſtimmung über die ſozialpolitiſchen Anträge 
fand eine lange erregte Geſchäftsordnungs⸗Debatte über 
die Forderung der Kommuniſten und Sozialdemokraten 
ſtatt, ſich nunmehr mit den Anträgen auf Aufhebung der 
ganzen Notverordnung vom 4. September zu beſchäftigen. 
Abg. Dr. Frick (Nat.⸗Soz.) beantragte, um dieſen Streit zu 
beenden, alle weiteren Anträge und Entwürfe dem ſozial⸗ 
politiſchen Ausſchuß zu überweiſen. Die Ausſchußüberwei⸗ 
ſung wurde ſchließlich mit 295 gegen 206 Stimmen der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten bei 48 Stimmenthal⸗ 
tungen der Deutſchen Volkspartei beſchloſſen. 

Nachdem noch die kommuniſtiſchen Winterhilfe⸗ 


Anträge durch namentliche Abſtimmung mit 296 gegen 
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rung nicht zu verlangen. Er ſtellt feft, daß nur ökono⸗ 
miſche Gründe ausſchlaggebend ſein dürfen und weiſt 
darauf hin, ſchon deshalb eine Motivierung notwendig ſei. 
Bezüglich der Anwendung des Artikels 5 (Zuſchläge 
zum Minimum, welches der Großgrundbeſitzer behalten darf) 
behauptet der Bericht, daß die Handhabung dieſes Artikels 
keine Diskriminierung geweſen fet. 1 
Bezüglich der Verteilung von Parzellen an deutſche Be⸗ 
werber findet der Bericht auch keinen Grund der Klage. 
* 


8 Aveno! wurde beſtätigt. 


Die Völkerbundverſammlung beſtätigte am Freitag 
nachmittag die Wahl des Franzoſen Avenol zum Gene, 
ralſekretär, und zwar mit 42 von 43 gültigen Stimmen. 
Sein Amtsantritt erfolgt nach dem Ausſcheiden Sir Eric | 
Drummonds ſpäteſtens Anfang Juli. 

Der Vorſitzende Hymans wies darauf hin, daß Rat 


und Völkerbundverſammlung zum erſten Male einen Gene⸗ X 


ralſekretär zu wählen hatten, da Sir Erie Drum⸗ 
mond durch den Völkerbundpakt zum Generalſekretär be⸗ 
ſtimmt worden war. Hymans rühmte die Leiſtungen Ave⸗ 
nols auf finanziellem Gebiet und widmete den Verdienſten 
des ſcheidenden Generaljefretärd Worte wärmſten Lobes. 
Mehrere Redner ſprachen im gleichen Sinne. Sir John 
Simon lobte namentlich die vollkommene Unparteilichkeit 
des bisherigen Generalſekretärs, der nie das Intereſſe 
ſeines Landes in den Vordergrund geſtellt habe. 

Sir Erie Drummond führte in ſeiner Dankrede aus, 
die Wahl ſeines langjährigen Mitarbeiters Aveno! bietet 
die beſte Garantie für die loyale Weiterführung der Auf⸗ 
gabe. Der Völkerbund habe nicht alle Hoffnungen erfüllt, 
aber auch diejenigen Lügen gestraft, die zu Beginn fein 
baldiges Verſchwinden vorhergeſag hätten. Der Bund ſtehe 
noch im Stadium der Entwicklung. 

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in der 
es heißt, daß Sir Erie dem Völkerbund unſchätzbare Dienſte 


geleiſtet habe. Sie beſchloß ferner, im neuen Völkerbund⸗ 


ae y r 


palaſt ſein Bild anzubringen. BT er 
In der gleichen Sitzung wurde die Wahl des deutſchen 
Unter⸗Generalſekretärs Dr. Trendelenburg beſtätigt. 


206 kommuniſtiſche und ſozialdemokratiſche Stimmen bei 
49 Enthaltungen gleichfalls dem Haushalts- und ſozial⸗ 
politiſchen Ausſchuß überwieſen waren, ging das Haus zur 
Beratung des letzten Punktes der Tagesordnung, des 
Amneſtie⸗Geſetzes über. Abg. Loebe (Soz.) beantragte zu 
dieſem Punkt eine Unterbrechung der Sitzung, um den 
Fraktionen die Möglichkeit zu geben, zu einem neuen ſehr 


wichtigen Antrag Stellung zu nehmen, der nach der Aus⸗ 


ſchußberatung der Amneſtievorlage vom Zentrum eingegau⸗ 
gen ſei und der für die endgültige Stellungnahme der 
Sozialdemokraten entſcheidend ſein könne. Die Unter⸗ 
brechung der Sitzung wurde beſchloſſen. \ 


Der neue Amneſtie⸗Antrag. 


Der Vermittlungsantrag des Zentrums 
zur Amneſtievorlage ſieht im Sinne der Wünſche des Reichs⸗ 
kanzlers und Reichswehrminiſters von Schleicher vor, 
daß Verfahren, die wegen Zerſetzungsverſuche bei der 
Reichswehr und Polizei eingeleitet ſind, von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen ſein ſollen. Außerdem ſoll die Höchſtgrenze 
für die Vollamneſtie von 5 wieder auf 2 Jahre herabgeſetzt 
werden. ; \ K 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fand über dieſes 
Geſetz eine kurze Ausſprache ſtatt, die mit der Annahme des 
Amneſtie⸗Entwurfs im Sinne des Beſchluſſes der Juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion und unter Berückſichtigung des Ver: 
mittlungsvorſchlages des Zentrums in zweiter und dritter 
Leſung endete. ; f f 

Herauf wurde der Reichstag dem Antrage der 
Regierung entſprechend bis auf weiteres vertagt. 

Man kam dahin überein, daß der Reichspräſident mit 
dem Alteſtenausſchuß des Reichstages Fühlung nehmen und 
die nächſte Sitzung nach ſeinem Ermeſſen einberufen ſolle. 


Der öſterreichiſche Geſandte im Schloß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer * 
Berichterſtatter.) 8 


Warſchau, 9. Dezember. Am Mittwoch mittag hat der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Oſterreichs, Maximilian Hoffinger, in feierlicher 
Audienz im Schloß dem Präſidenten der Republik ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Bei der Audienz waren 


i anwefend: der Außen miniſter Bed, der Chef der 


Zivilkanzlei Hetezynſki, der Chef des Militärkabinetts 
des Staatspräſidenten Oberſt Grogowſki, der Direktor 
des Protokolls Romer ſowie Mitglieder des Zipil⸗ und 
Militärgefolges des Staatspräſidenten. Bei der Über- 
reichung der Schreiben hielt der öſterreichiſche Geſandte eine 
Rede, welche der Staatspräſident mit einer Rede beant⸗ 
wortete. ' 27 
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weiteres vertagt. 
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Das Spiel um Preußen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


In ſehr beſtimmter Form werden an der Hand der in 
den letzten Tagen zwiſchen Vertretern der National- 
ſozialiſten und des Zentrums ſtattgefundenen Ver⸗ 
über die Wahl eines neuen 


handlungen Gerüchte 
preußiſchen Miniſterpräſidenten am 13. De- 


zember, alſo am erſten Sitzungstage des Landtages, ver⸗ 
breitet. Da ſich die offenbare Zurückhaltung der National: 
ſozialiſten im Reichstag nicht leicht erklären läßt, glaubt 


man wohl annehmen zu müſſen, daß die Verhandlungen in 


Preußen ſchon weit gediehen ſeien, daß Preußen der Kauf⸗ 


preis für die Unterſtützung der Regierung Schleicher durch 
Hitler im Reiche ſein ſoll. So einfach liegen die Dinge 
aber nicht. 

Die Bildung eines regelrechten Kabinetts in Preeußen 
würde die ſchwierigſten Folgen für die Umbildung des 
Reichskabinetts haben . Die Zuſammenlegung ge⸗ 
wiſſer Reichs⸗ und preußiſcher Inſtanzen iſt ein lange und 
hartnäckig angeſtrebtes Ziel des Reichswehrminiſteriums, 
deſſen eifrigſter Verfechter ſeit je Schleicher ſelber geweſen 
iſt. Auch die Erklärungen des Reichspräſidenten, daß er an 
dem jetzigen Verhältnis zwiſchen dem Reich und Preußen 
feſtzuſtellen wünſche, ſind durchaus nicht leich zu nehmen. 
Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß man die jetzige Ver⸗ 
bindung auch nur in der Weiſe rückgängig macht, daß man 
für ſpärter eine Rückkehr zu dem heutigen Zuſtand vorſieht. 
Das wäre viel zu gefährlich und könnte alles zunichte 
machen, was mit Mühe und Gefahr erreicht worden iſt. 
Für einen direkten Eintritt der Nationalſozialiſten, die in 
geordnetem Wahlverfahren in Preußen gewählt wuredn, 
in das Reichskabinett, iſt es aber unter allen Umſtänden 
noch viel zu früh. 

Dabei iſt aber auch noch etwas anderes zu berückſich⸗ 
tigen. Wenn dem Kabinett Schleicher aus einer iber- 
ſtürzung der Verhandlungen um die Neubildung des preu⸗ 
ziſchen Kabinetts Schwierigkeiten erwachſen könnten, jo 
wird gemäß den Tendenzen, die gegenwärtig bei der Lei⸗ 
tung der Zentrumspartei vorherrſchen, das Zentrum alles 
tun, dem neuen Reichskanzler die Wege zu ebnen. Und das 
Zentrum iſt zur Regelung der preußiſchen Affäre abſolut 
notwendig! 

Aus all dem wird man alſo ſchließen können, daß ſich 
Schleicher nicht übereilen wird, weil er ſich nicht 
übernilen kann. Allerdings muß feſtgehalten werden, daß 
Preußen der einzige und wichtigſte Weg für Schleicher 
bleibt, mit den Nationalſozialiſten ins Reine zu kommen 
und den Beſtand ſeines Kabinetts zu ſichern. Wie ſehr ſich 
deſſen auch die Nationalſozialiſten bewußt ſind, geht aus den 
heftigen Auseinanderſetzungen hervor, die gerade in den 
letzten Tagen im Lager ihrer Führer um dieſen Punkt ent⸗ 
ſtanden ſein ſollen. Im Verlaufe dieſer Streitigkeiten ſoll, 
wie wir hören, Gregor Straſſer ſoeben von allen ſeinen 
Parteiämtern zurückgetreten ſein. 


Gerüchte um Gregor Straſſer 


: Berlin, 9. Dezember. (Eigene Meldung.) Nach einer 
parteiamtlichen Verlautbarung hat der Reichsorganiſations⸗ 
x leiter der NSDAP, Gregor Straſſer, einen Krank⸗ 
heitsurlaub von drei Wochen angetreten. Alle 
weitergehenden Gerüchte und Kombinationen werden als 
jeder Grundlage entbehrend bezeichnet. 
Bei dieſen Gerüchten handelt es ſich um einen Brief 
an Adolf Hitler, in dem Gregor Straſſer angeblich die 
Niederlegung feiner Parteiämter und ſeines 
Reichstagsmandats angeboten haben ſoll. Straſſer 
iſt am Donnerstag nachmittag aus Berlin abgereiſt. Dazu 
wird weiter berichtet, daß Straſſer in dem Brief erklärt 
haben ſoll, er könne die Lage, in welche die Partei geraten 
ſei, und die Ausſchließlichkeit, mit der ſie in den letzten Mo⸗ 
naten Politik getrieben habe, nicht mehr mitmachen. 


* 
Sitler übernimmt ſelbſt die Organiſations⸗ 
wi Leitung der N. S. D, A. P. 
Bisher war Gregor Straſſer der oberſte 
Organiſations⸗Leiter. 
* München, 10. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) An der Spitze der Sonnabend⸗Ausgabe des 


„Völkiſchen Beobachters“ befindet ſich folgende Verfügung 


Adolf Hitlers: 
1. Ich übernehme bis auf weiteres vom heutigen Tage 
an die Leitung der politiſchen Organiſation ſelbſt. 
5 2. Ich ernenne zu meinem Stabsleiter für die politiſche 
K “i Organiſation den bisherigen Reichsinſpektor 
i V. G. Ley. 
; 3. Am Mittwoch, dem 14. Dezember gebe ich die neuen 
| Richtlinien und Anordnungen entſprechend 
dem Aufruf vom 6. November 1932 zur Herſtellung 
einer erhöhten Schlagkraft der Bewegung bekannt. 
Adolf Hitler. 


der Kampf um die Gleichberechtigung. 


Senf, 9. Dezember. 
| Auf der Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung wurde von franzöfi⸗ 
f ſcher Seite eine grundſätzliche Auslegung des Be: 
; griffes der Gleichberechtigung von Dentiğlanó 

gefordert, zu der ſich Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Nen rath bereit erklärte. Er ſtellte ſodann feft, daß eine 
Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungs konferenz 
A nur bei einer endgültigen Regelung der Gleich⸗ 
- berechtigungsfrage möglich ſei. 


$ 
Genfer Aeberfall auf Deutſchland. 


: Die ſogen. Genfer Fünfmächte⸗Beſprechung 
hat in ihrem Verlaufe — wie das ohne große Prophetie 
vorauszuſagen war — nach keiner Richtung zu poſitiven Re⸗ 

ſultaten geführt. Sie hat vielmehr eine ſehr weitgehende 
Verwirrung der Begriffe herbeigeführt. Die Schuld hieran 
ſcheint übrigens nach den bisher vorliegenden Berichten aus 
Genf nicht die deutſche Verhandlungsführung zu treffen. 
Das vollſtändige Durcheinander von verſchiedenen Projet- 


gehendes franzöſiſches Entgegenkommen an den deutſchen 
Gleichberechtigungsſtandpunkt zu machen verſucht hat, macht 
es notwendig, die einzelnen Phaſen ganz kurz und ſchematiſch 
zu umreißen. Denn die Taktik Frankreichs zielt ganz deut⸗ 
lich darauf ab, Deutſchland die Schuld an dem tatſächlichen 
Mißerfolg zuzuſchieben. Die Situation Hat fih etwa folgen- 
„ dermaßen entwickelt: Fre 
AN 


Itegt, 


(Eigene Drahtmeldung.) 


ten, aus dem ſchließlich eine gewandte Propaganda ein weit⸗ 


handlungen um einen neuen Wirtſchaftsvertrag 
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1. Schon vor dem Eintreffen Neuraths in Genf war 
es zwiſchen Norman Davis (Amerika) und Herriot 
zu einer Einigung dahin gekommen, durch eine d reijäh⸗ 
rige Vertagung der geſamten Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen einſchließlich der Gleichberechtigungs⸗ 
frage einen den Franzoſen (und Norman Davis, der keine 
offenen Mißerfolge nachhauſe bringen wollte) ſehr wertvollen 
Zeitgewinn zu erzielen. Wieweit Macdonald informiert 
war, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Feſtſtehen dürfte 
dagegen die Tatſache, daß Italiens Vertreter, Baron 
Aloiſi, an dieſem „gentleman⸗agréement“ nicht beteiligt 


geweſen iſt. 


2. In der offiziellen Beſprechung der fünf Mächte am 
Dienstag früh iſt dieſes franzöſiſch⸗amerikaniſche Projekt 
Herrn von Neurath präfentiert worden. Neurath hat den 
Plan ſofort als gänzlich un annehmbar für 
Deutſchland bezeichnet und ſeinerſeits einen Gegen- 
vorſchlag gemacht, der kurz zuſammengefaßt folgendes He- 
ſagt: Die Genfer Beſprechungen werden mit einem Be⸗ 
ſchluß der fünf Mächte beendet, daß ein Ausſchuß von Sach⸗ 
verſtändigen bis ſpäteſtens Ende Januar 1933 


allgemeine Richtlinien für die endgültige Regelung der 


Gleichberechtigungsfrage und für die materiellen Folgen der 
Anerkennung der Gleichberechtigungsfrage, ſowie die Er⸗ 
ſetzung des Teiles V des Verſailler Vertrages durch eine 
allgemeine Abrüſtungskonvention aufſtellt. Ende Januar 
treten die fünf Mächte wieder zuſammen, um dann end⸗ 
gültigen Beſchluß über die formelle und materielle Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands zu faſſen. 

3. Dieſer fachlich ſehr entgegenkommende Vorſchlag Nen- 
raths, der eine wirkliche Feſtlegung nur in der Frage des 
Termins verlangte und alles Materielle den Verhandlun⸗ 
gen offen hielt, wird von Macdonald als zu weit⸗ 
gehen d abgelehnt. 

4. Die Franzoſen erkennen die Gefahr, die darin 
daß weitere Verhandlungen an ihrem materiellen 
Widerſtand ſcheitern könnten, und machen deshalb am 
Nachmittag den berühmten „entgegenkommenden“ Gegen⸗ 
vorſchlag: „Frankreich erkennt an, daß einer der Zwecke der 
Abrüſtungs konferenz der ift, Deutſchland und den übrigen 
durch die Friedensverträge entwaffneten Mächten die 
Rechtsgleichheit im Rahmen eines Regimes zu ge⸗ 
währen, das für alle Mächte, ſomit auch für Frankreich, die 
Sicherheit einſchließt.“ 

Dieſes „Entgegenkommen“ iſt natürlich rein formal. 
Es wird zwar zum erſtenmal von franzöſiſcher Seite fo 
etwas wie eine Anerkennung der theoretiſchen Gleichberech⸗ 
tigung Deutſchlands ausgeſproechn, gleichzeitig aber durch 
dieſe Verkoppelung mit der Sicherheitsfrage materiell weit 
über die Simon⸗Vorſchläge hinausgehend eine Verlagerung 
des Schwergewichts aller kommenden Verhandlungen in 
Richtung des Herriot⸗ Planes vorgenommen. Außer⸗ 
dem miró, da ein offizielles Abrücken von dem franzöſtſch⸗ 
amerikaniſchen Vertagungsprofekt nicht erfolgt ift, die Frage 
offen gelaſſen, wie lange man eine Entſcheidung poſittver 
oder negativer Art verſchleppen will. Durch die ausdrück⸗ 
liche Betonung, daß die Schaffung der theoretiſchen Gleich⸗ 
berechtigung eines der Ziele der Abrüſtungskonſerenz fei, 
wird nicht geſagt, daß: 


a) dieſes Ziel auch erreicht werden muß und 
b) wann die Abrüſtungskonferenz an die 
dieſes Problems herangehen ſoll. 


Schon diefe Feſtſtellungen zeigen mit abſoluter Klarheit 
den Willen Frankreichs, trotz eines Wortbekenntniſſes zur 
Gleichberechtigungs⸗Idee diefe für die erneute Teilnahme 
Deutſchlands an den Abrüſtungsverhandlungen entſcheidende 
Vorfrage ad infinitum zu verſchleppen. Deutſchlands 
Teilnahme an der Abrüſtungs konferenz 
bleibt alfo auch weiterhin ausgeſchloſſen, 
und wenn die Konferenz nicht ſehr bald ohne Deutſchlands 
Beteiligung zu Reſultaten kommt, die praktiſch die Gleich⸗ 
berechtigungsforderung durch Abrüſtung auf den deutſchen 
Stand verwirklichen, ſo iſt Deutſchland aller ihm durch 
= V des Berfailler Vertrages auferlegten tiger ar 
edig. : v. Oe. 


Bearbeitung 


Spannung zwiſchen London und Moskau 


London, 10. Dezember. (PAT) Eine große Senſation 
hat im Unterhauſe die Erklärung des Unterſtaatsſekretärs 
im Außenminiſterium Eden hervorgerufen, 

daß fih die britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
in der größten Spannung befänden und jeden 
Augenblick abgebrochen werden könnten. 

Am 13. November haben die ſowjetamtlichen „I 8- 
weſtija“ einen Artikel veröffentlicht, in welchem das 
Foreign Office (Britiſches Auswärtiges Amt) be- 
ſchuldigt wird, daß es ſeine Agenten in Rußland beauf⸗ 
tragt habe, richtige oder gefälſchte Dokumente 
ausfindig zu machen, die einen Zuſammenhang zwiſchen der 
Sowjetregierung und der kommuniſtiſchen 
Internationale feſtſtellen würden. Dieſer Artikel hat 
in britiſchen Regierungskreiſen eine verſtändliche Ent- 
rüſtung ausgelöſt, und infolgedeſſen wurde am W. No⸗ 
vember der ſowfetruſſiſche Botſchafter Bayſki in das 
Foreign Office berufen, wo ihm Sir John Simon er- 
klärte, daß die Sowjetregierung, ſofern fie mit Groß⸗ 
britannien normale Beziehungen zu unterhalten und Ver⸗ 
aufzu⸗ 
wünſcht, vor allem eine ausdrückliche Erklärung ab⸗ 
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m. 
geben muß, wie es eigentlich um ihre Politik gegenüber 
Großbritannien beſtellt ſei. 


Großbritannien habe den Wunſch, daß die neuen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen unter denſelben Bedingungen geführt 
würden, unter denen ein derartiger Meinungsaustauſch ae 
wöhnlich zwiſchen Regierungen gepflogen wird, die freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterhalten. Zu dieſem Zwecke 
müſſe jedoch die Britiſche Regierung fordern, 


daß die Sowjetregierung in aller Form im 
Foreign Office für den Artikel der „Isweſtija“ 
Abbitte leiſte und . N ** e ai 
Verſicherung abgebe, ninm 

artige Publikationen nicht wiederholen würden. 


Sir John Simon betonte, daß Großbritannien entſchloſſen 
ſei, in Zukunft eine ähnliche Taktik der Sowjets nicht zu 
dulden, daß dieſe Manöver jede normalen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen unmöglich machen würden. Sir John Simon 
fügte auch hinzu, daß Großbritannien wiederholt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Sowjets auf derartige Fälle gelenkt habe, 
daß dieſe Einwände Großbritanniens jedoch ignoriert wor⸗ 
den ſeien. In anbetracht deffen erklärt die Regierung in 
einer endgültigen und kategoriſchen Form, daß fie die Ent- 
wicklung der Wirtſchafts beziehungen mit den Sowjets auf 
dauernden Grundlagen anſtrebe, jedoch von der Sowjet⸗ 
ruſſiſchen Regierung erwarten müſſe, daß fie ein klares Ger 
ſicht über die Ziele der ſowjetruſſiſchen Politik gegenüber 
Großbritannien zeige. 8 
Die Vorſtellung Sir John Simons hatte zur 
Folge, daß Mayſki unverzüglich darauf ants 
wortete; 
die Antwort des ſowjetruſſiſchen Botſchafters wurde jedoch 
nicht bekanntgegeben. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
aber behauptet, daß die Antwort Mayſkis durchaus un⸗ 
genügend geweſen fei, und daß die Britiſche Regierung 
die Frage in ihrem gegenwärtigen Stadium nicht belaſſen 
könne. In dieſen Kreiſen wird auch die auf⸗ 
geſtellt, ** — 
daß die Sowjetregierung der Inipirator der 
Perſiſchen Regierung geweſen ſei, als dieſe die 
Konzeſſion der engliſch⸗perſiſchen Naphthageſell⸗ 
ſchaft kündigte. 


Spannung Waſhington — Madrid. 


Die Vereinigten Staaten drohen mit dem Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen mit Spanien. ; 

In Paris tft tiefer Tage ein alarmierendes Tele⸗ 
gramm aus Waſhington eingegangen, nach welchem 
das Staatsdepartement ſich mit der Abſicht trage, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Spanien abzubrechen, fofern das 
ſpaniſche Parlament beſchließen folte, die Telephon⸗ 
Linien durch den Staat zu übernehmen, die Eigen” 
tum der amerikaniſchen Geſellſchaft Inter- 
national Telephon and Telegraph Comp.“ find. Die Gejel 
ſchaft hat in dieſes Unternehmen 65 Millionen Dollar 
hineingeſteckt. 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Madrid hat bei der Spaniſchen Regierung proteſtiert 
und erklärt, daß ein ſolches Geſetz die Konfis zierung 
von ausländiſchem Eigentum bedeuten würde. 
Die Spaniſche Regierung fol geantwortet haben, daß dies 
eine innere Angelegenheit ſei, die die Amerika⸗ 
niſche Regierung nichts angehe und ließ in einer Note vom 
3. Dezember den amerikaniſchen Botſchafter wiſſen, daß ſie 
es ablehne, in dieſer Frage irgend welche Verhandlungen 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten zu führen. Das 
Staatsdepartement erklärte, daß die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung auf divlomatiſchem Wege die Zahlung einer ent 
ſprechenden Entſchädigung fordern und im Falle 
der Ablehnung mit dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen drohen werde. 


Wieder ein Epionageprozeß 


X Graudenz, 9. Dezember. (Eigene Meldung) 
Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts fand am 
Mittwoch eine Verhandlung gegen Broniſtaw Eobncizz 
aus Graudenz ſtatt. Der 31jährige Angeklagte hatte fi i 
wegen Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates zu 2 n 
antworten. Die Verhandlung, in der Vizepräſes Half . 
den Vorſitz führte, und Staatsanwalt Baſzkowſki Í 
Anklagebehörde vertrat, wurde hinter verſchloſſenen Türen 
geführt. Der Angeklagte verteidigte ſich ſelbſt. Das = 
richt erkannte nach durchgeführter Verhandlung auf de 
Jahr Zuchthaus, unter Anrechnung der Unterſuchung 
haft. Der Angeklagte nahm das Urteil an. 
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| Wonn’. Gelobet fei 


hinter ſich und mütſſen ſich 


von 


FDD erer ANN Ne NEN 


f Advents-Botichaft. 


Es kommt ein Schiff geladen / bis an den 
4 böchlten Bord / trägt Gottes Sohn voll Gnaden / 
des Vaters ewges Wort. 

Das Schiff geht ftill im Triebe, / es trägt 
ein teure Falt; / das Segel ift die Liebe, / der 
heilge Geilt der Malt. 

Der Anker haft't auf Erden, / da ift das 
Schiff an Land. / Das Wort Toll pleiſch uns 
werden, / der Sohn ift uns gefandt. 

Zu Bethlehem geboren / im tall ein Rindelein, / 
gibt fich für uns verloren; / gelobet muß es lein. 

Und wer dies Kind mit Freuden / umfangen, 
küffen will, / muß vorher mit ihm leiden / groß 
Dein und Marter viel, ' ; 
danach mit ihm auch Tterben / und geiftlich 
J auferltebn, / das Leben zu erwerben, / wie an 5 
ihm ift gefchehn. i 


Nad Jobannes Tauler, dem Mpltiker (1308—1361) 
übertragen von Daniel Sudermann (1350-1631). . 
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Aus Stadt und Land, 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 
Leichte Schneefälle. 


Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichten Schnee⸗ 


. 
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Die deutſchen 
veränderliches Wetter mit 
fällen an. 


Im neuen Reich. 


über dem Advent ſteht die Verheißung Gottes, daß er 
ſeinen Heiland und Erlöſer ſenden will, auf dieſer armen 
Erde ſein Reich zu errichten, ein Reich, da Fried und Freude 
lacht, ein Reich, darin zu leben der Kinder Gottes wahre 
Glückſeligkeit bedeutet. So ſtand Ifrael einſt in den Tagen 
ſeiner Gefangenſchaft und Schmach in der Hoffnung und 
unter der Verheißung des kommenden Reiches. Und Gott 
Bat es ihm zugeſagt, daß das übrig gebliebene Volk, in das 
Land der Verheißung heimkehrt, dort ein neues Leben be⸗ 
ginnen ſoll unter der ſegnenden Liebe Gottes, der je und je 
fie feinem Volke zugewendet hat (Jer. 31, 2—6). Wir 
verſtehen ſolche Verheißungen nicht voll, wenn wir in ihnen 
nur Hinweiſe auf Epiſoden der Geſchichte Ifraels ſehen, fie 
weiſen auf eine überzeitliche Erfüllung. Ja, ſie finden ihre 
wirkliche Erfüllung erſt in dem vollendeten Gottesreich. Und 
1 e auch einen Zu ber e een an ſich. Auch 
ejer gegenwärtigen Welt 5 keit wer⸗ 

den, Ze hat, ein ee . Volk 
ſeine Ruhe findet nach der Wüſtenwanderung mühſeligen 
Lebens, da Gottes ewige Liebe mit ihm iſt, da es ſich bauen 
darf zur Gottesſtadt, da in ihm der Herr mit feiner Gnade 
gegenwärtig iſt. Wir können nicht denen beiſtimmen, die da 
meinen, das Reich Gottes beſtehe in einem möglichſt großen 
Wohlſtand möglichſt vieler Menſchen, das Reich Gottes ſei 
diesſeitige Glückſeligkeit und Behagen, aber das wiſſen wir, 
daß, wo wirklich der Herr hinkommt und feinen Advent hält, 
mit ihm Friede und Freude einkehrt. O, wohl dem Land, 
D; wohl der Stadt, fo dieſen König bei ſich hat, wohl allen 
Herzen insgemein, da dieſer König ziehet ein. Er iſt die 
rechte Freudenſonn', bringt mit ſich lauter Freud“ und 
mein Gott, mein Tröſter früh und ſpat. 

D. Blan Poſen. 


Die Weihnachtsbäume find dal 


Ein Stückchen Wald iſt zu uns in die Stadt gekommen! 
In jedem Jahre erleben wir dieſes liebliche Wunder, und 
mmer aufs neue werden wir froh darob. Wenn wir in die⸗ 
ſen grauen, unfreundlichen Tagen durch die Straßen gehen, 


ee uns plötzlich zwei lange Reihen von Tannen ent⸗ 
gegen, 
füllt. 


und die Luft iſt von ihrem herben, reinen Duft er⸗ 
Große und kleine, prächtige und beſcheidene Weih⸗ 
nachtsbäume ſind da aufmarſchiert und geben den kahlen 
traßen und Plätzen unſerer Stadt ein eigenartig feierliches 
räge. Die Händler ſind damit beſchäftigt, mit geſchickter 
Hand die Stämme zurechtzuſchneiden und ſie in hölzerne 
Fuße einzufügen. In Reih und Glied werden fie dann 
aufgeſtellt und warten darauf, die Wohnungen der Men⸗ 
n zu ſchmücken. Viele von ihnen haben eine lange Reiſe 
erſt erholen. Sie dehnen und 
ſtrecken die grünen Aſte, die mit harten Stricken zuſammen⸗ 
F ſchnürt waren. Manche, deren Kronen gar zu kraus aus⸗ 
ehen, werden von den Händlern ein wenig zurechtgeſtutzt. 
Die Kinder umlagern neugierig den „Wald“, der da mitten 
in der Stadt entſteht, und wenn einmal ein Zweiglein zur 
rde fällt, ſtreckt ſich verſtohlen eine kleine Hand danach aus, 
um es in einem unbeobachteten Augenblick zu erhaſchen und 
erſtes Weihnachtszeichen mit nach Haus zu nehmen. 
Die kahlen Bäume, die die Straßen der Stadt ſäumen, 
öbauen verwundert auf ihre grünen Gefährten, die friſch aus 
em Walde gekommen ſind und würzigen Harzgeruch um 
bi verbreiten. Noch findet ſich kaum ein Käufer. Aber 
ele nehmen ein paar Tannenzweige mit in ihr Heim, um 
ort ein wenig Weihnachtszauber zu ſchaffen. 
te Weihnachtsbäume find da! Weihnachtsduft und er- 


SA 
diartungsfrohe Stimmung laſſen uns für ein paar Minuten 
SuM laſtenden Sorgen vergeſſen. Das Feſt der Liebe ſteht 


ws der Tür. Mit den grünen Bäumen ift die erſte Weih⸗ 
vachtsfreude eingezogen und unwiderſtehlich werden wir 


i dem unſagbaren Zauber der Vorweihnachtsſtimmung 
eingefangen. . N 


12 $ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 

5d. M. Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 74, und Bären: 
G Bärenſtraße (Niedäwiedzia) 6; vom 12.—19. d. M. 
Ç ntral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗Apotheke, 
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ruht die Nachricht (die wir übrigens auch mit einem Frage- 
zeichen verſehen hatten), daß bei einem hieſigen Finanzamt 
zwei Beamte im Zuſammenhang mit einer aufgedeckten 
Unterſchlagung verhaftet wurden, nicht auf Tatſachen. 


Wir bedauern, einer Falſchmeldung zum Opfer gefallen zu 


ſein. Sie war uns aus einer Quelle zugegangen, die wir 
bisher als zuverläſſig erachteten. N 

$ Zwei gewiſſenloſe Betrüger hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Es find dies der jährige Buchhalter Joſef 
Gabrylewicz und der 37jährige Kaufmann Konſtantin 
Kaniewſki, beide aus Inowroclaw. Gabrylewicz ift 
zwei⸗, Kaniewſki dagegen bereits neunmal vorbe- 
ſtraft wegen der verſchiedenſten Vergehen. Wie aus der 
Anklageſchrift hervorgeht, führten die beiden in Inowroclaw 
unter der Firma „Jege“ ein Getreidegeſchäft. Außer dem 
Getreidehandel befaßten ſie ſich jedoch in der Hauptſache mit 
Wechſelgeſchäften. Dieſe beſtanden darin, daß ſie an 
Privatperſonen gegen Wechſel Darlehen vergaben. Von 
dieſem privaten „Geldverleihungsinſtitut“ hörte auch der 
Landwirt Jan Jakubowfſki aus Wiſſek, Kreis Wirſitz. 
Im September 1928 ſuchte er eines Tages die Geſchäfts⸗ 
inhaber auf und erkundigte ſich, ob er nicht ein Darlehn 
in Höhe von 4000 Zloty erhalten könne. Der Angeklagte 
K. verwies den Landwirt an ſeinen Kompagnon, da dieſe 
Angelegenheit der „Herr Direktor“, wie er ihn nannte, per⸗ 
ſönlich erledige. G. erklärte ſich auch ſofort bereit, das ge⸗ 
wünſchte Darlehn in einigen Tagen zu beſchaffen, worauf 
er von J. zwei Wechſel zu je 2000 Zloty eingehändigt er⸗ 
hielt. Zufrieden mit dem ſchnellen Abſchluß des Geſchäfts 
fuhr der Landwirt nach Hauſe. Einige Tage ſpäter erhielt 
er jedoch ein Schreiben von dem „Herrn Direktor“, er möge 
umgehend andere Wechſel, ausgeſtellt auf kleinere Beträge, 
einſenden, da die hinterlaſſenen Wechſel ſich nicht gut zum 
Diskont eignen. J. ſandte die neuen Wechſel ſofort ab 
und wartete mit Ungeduld auf den Eingang des Geldes. 
Anſtatt des Geldes traf nach kurzer Zeit abermals ein 
Schreiben ein, worin er aufgefordert wurde, nochmals 
Wechſel einzuſenden. Die bereits erhaltenen werde man 
ihm bei Auszahlung des Darlehns zurückerſtatten. Auch 
diesmal kam J. in ſeiner Leichtgläubigkeit dem Wunſche 
nach. Unter allerlei Ausreden und mit Vertröſtungen ver⸗ 
ſtanden es die geriebenen Gauner, dem J. insgeſamt Wechſel 
auf die Summe von 16000 Ztoty abzuſchwindeln! Von dem 
Darlehn dagegen ſah er keinen Groſchen, dafür aber er⸗ 
hielt er nach einiger Zeit zu ſeinem Entſetzen von allen 
Seiten Aufforderungen, ſeine eigenen Wechſel einzu⸗ 
Lö ſe n. Die Betrüger hatten die Wechſel des leichtgläubigen 
Landwirts in verſchiedenen Geſchäften in Zahlung gegeben, 
die dieſer dann ſpäter zuſammen mit ſeinen Giranten aus⸗ 
kaufen mußte. Den Schaden, den J. durch die „tüchtigen“ 
Kaufleute erlitten hatte, beläuft ſich auf ungefähr 4000 
Zloty. Beide Angeklagte verſuchen vor Gericht mit großem 
Wortſchwall ihre Betrügereien zu leugnen, was ihnen je⸗ 
doch in Anbetracht der erdrückenden Beweiſe wenig hilft. 
Ste wurden vom Gericht zu je zwei Jahren Gefäng⸗ 


nis verurteilt. 


¢ 

§ Ein großer Kommuniſten⸗Prozeß fand am geſtrigen 
Freitag gegen den Stadtverordneten der Unabhängigen 
ſozlaliſtiſchen Partei Jan Olſzewſki und Genoſſen 
ſtatt. Die Verhandlung dauerte von morgens bis in die 
ſpäten Abendſtunden. Das Urteil wird am Montag um 
12 Uhr verkündet. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 


die Offentlichkeit mit Ausnahme der Preſſe eco 


da man eine Störung des Prozeſſes durch Gefinnung 
freunde der Angeklagten befürchtete. Auf die intereſſante 
Verhandlung kommen wir noch zurück. j 

$ Warnung vor Schwindlern. In der letzten Zeit haben 
verſchiedentlich Männer in den Häuſern für ſich Gaben ge⸗ 
ſammelt unter Vorzeigen eines Bedürftigkeits⸗Zeugniſſes, 
unterſchrieben von einem Pfarrer der evangeliſchen Ge- 
meinde. Es wird gebeten. dieje. Sch windler abzuweiſen, 
da die Pfarrer derartige Beſcheinigungen grundſätzlich nicht 
ausſtellen. ý 

$ Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 11 Uhr mittags 
nach dem Haufe Mittelſtraße (Sienkiewicza) 22 gerufen. Da 
angeblich ein Dachſtuhlbrand vorliegen ſollte, fuhren zwei 
Löſchzüge aus. Es zeigte ſich jedoch, daß lediglich ein Ruß⸗ 
brand entſtanden war, der ſchnell beſeitigt werden konnte. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte lebhaften Verkehr. 
Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 1,50—1,70, Eier 2—2,40, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ 
preiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,05, Rotkohl, Mohrrüben, 
Zwiebeln und Rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,25—0,80, 
Blumenkohl 0,40—0,50, Radieschen 0,20, Apfel 0,30—0,50, 
Spinat 0,40, Nüſſe 1,60. Der Geflügelmarkt lieferte Gänſe 
zu 5—10, Maſtgänſe 0,90 pro Pfund, Puten 7—9, Hühner 
2—4,50, Tauben 0,60—0,70, Hafen koſteten 4—5. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60—0,90, Rindfleiſch 
0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,80—1, Hammelfleiſch 0,70 —0,80. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 1,60—2, Hechte 1,20—1,80, 
Schleie 1,50—1,80, Plötze 0,40, Breſſen 0,80—1, Barſche 
0,80—1. 

in 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ruder⸗Club Frithjof. Heute, Sonnabend, Wurſteſſen mit an=- 
ſchließendem Tanz. 7 


4 1 i 
Im Städt. Mufenm findet am Sonntag, dem 11. d. M., die Er- 
öffnung d. allj. Weihnachtsausſtellung der hieſ. bildenden Künſtler 
ſtatt, die etwa 100 Gemälde und Plaſtiken enthält. (9785 


Freundinnenverein. Montag, den 12. d. M., pünktlich 3% Uhr, 
Adventsfeier im Zivilkaſino. Feſtanſprathe Herr Superintendent 
Aßmann. . (4546 


Aeberfall auf der Chauſſee. 


ex Exin (Keynia), 9. Dezember. Der Landwirt Krienke 
aus Piotrowo hatte nach Nakel Schweine abgeliefert. Als 
er nichts ahnend nach Haufe fuhr, wurde er von unbekann⸗ 
ten Banditen überfallen. Sie ſchlugen auf K. ein und nah⸗ 
men ihm das Geld und die Pakete, die er noch auf dem 
Wagen hatte, ab und verſchwanden damit. 


s. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 8. Dezember. Kürz⸗ 
lich wurden dem Schmiedemeiſter G. Seehawer in Bach⸗ 
witz vier Saateggen geſtohlen. — Der Beſitzerin Eva Patz 
aus Bachwitz wurde kürzlich in Bromberg auf dem Wochen⸗ 
markt der Erlös von 4 Gänſen in Höhe von 50 Zloty von 
einer Taſchendiebin entwendet. . 

) Crone (Koronowo), 9. Dezember. Der heutige 
Wochen markt war nur mäßig beſchickt. Es koſteten 
Butter 1,30—1,40 das Pfund, Eier 2,20—2,30 die Mandel. 
Maſtſchweine 40—45 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 25—85 
Zloty das Paar, Baconſchweine 37—89 der Zentner. 


Volle Kraft und Gesundheit 


verleiht die p 


MILCHSCHOKOLAD 


„PLUTOS“ 


ex Erin (Keynia), 9. Dezember. Mittwoch nachmittag 
zwiſchen 1 und 3 Uhr wurde bei dem Kantor Lubinſkt 
von hier Wäſche, die auf dem Hausboden hing, geſtohlen. Die 
Diebe haben gerade die Zeit benutzt, während der die Fa- 
milie L. ſich im hinteren Zimmer aufhielt. Sie erbrachen 
das Schloß und gelangten ſo zu ihrer Beute. — Dem Land⸗ 
wirt Dietert in Kowalewko ſtatteten Diebe wieder 
einen Beſuch ab. Sie ſtahlen diesmal ein Schwein und ſämt⸗ 
liche Hühner. D. wurde in dieſem Jahre dreimal von 
Dieben heimgeſucht. 

2 Inowrockaw, 9. Dezember. Durch ein großes 
Schadenfeuer, welches bei dem Landwirt Franeiſzek 
Adamſki in Racic ausgebrochen war, wurde eine Scheune 
mit darin befindlichem Stroh, ein kleiner Anbau und ein 
Schuppen mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten vernichtet. Das Wohnhaus ſowie die Vieh⸗ 
und Pferdeſtälle, die ebenfalls bereits von den Flammen 
ergriffen waren, konnten gerettet werden. Der Schaden be⸗ 
trägt 12000 Zloty und iſt zu zwei Dritteln durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Urſache iſt mit Beſtimmtheit noch nicht 
feſtgeſtellt. x i : 

* Lille (Leſzno), 10. Dezember. Am vergangenen 
Dienstag fand eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der hieſigen Bank Ludo wy ftatt, bei der die 
eventuelle Lilluidation der Bank Ludowy beſprochen wurde. 
Nach eingehendem Referat dieſer Angelegenheit durch zwei 
die Gerichtsaufſicht führende Mitglieder, Bajon und Ago⸗ 
pſowiez, wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, den 
Konkurs anzumelden. < g 

c. Obornik, 9. Dezember. Selbſtmord verübte kürz⸗ 
lich die Frau eines Rieſigen Oberförſters, indem fie fiğ eine 
Kugel aus dem Revolver in die Bruſt ſchoß. 

& Polen (Poznan), 9. Dezember. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde das neue Heim des Provinzialverbandes 
für Innere Miſſion, fr. Ritterſtraße 20, innerhalb acht 
Wochen zum zweiten Male von Einbrechern heim⸗ 
geſucht. Sie haben auch diesmal wieder keinerlei Beute 
gemacht, ſondern nur die eiſernen Gittertüren aus der 
Mauer herausgeriſſen, dann in ſämtlichen Bureauräumen 
die Schränke erbrochen und nach Beute durchwühlt. Den 
eiſernen Geldſchrank haben ſie unbehelligt gelaſſen. Der 
von ihnen angerichtete Sachſchaden ift nicht unbedeutend. — 
Zwei Tage vorher wurde in einem der Inneren Miſſion 
benachbarten Hauſe am hellichten Mittag in eine Wohnung 
ein Einbruch verübt. Hier betrug die Diebesbeute außer 
einem Pelz und ſonſtigen Kleidungsſtücken 2000 Zloty bares 
Geld. In beiden Fällen ſind die Einbrecher unbekannt 
entkommen. — Im Papiergeſchäft von Antoni Weychan 
in der fr. Großen Berlinerſtraße 39 wurden die beiden jun⸗ 
gen Burſchen Jan Drobcaynffi und Roman Bichs 
dabei überraſcht, als ſie bei einem Anſichtskartenkauf 100 
Karten verſchwinden laſſen wollten. Sie wurden der Polizei 
übergeben. — Im Hauſe fr. Karlſtraße 43 ſetzte die obdach⸗ 
loſe Antonie Kieroezynſki ihr zweijähriges Kind au 
und verſchwand. Das Kind wurde von dem im gleichen 
Haufe befindlichen Städtiſchen Aſyl in Obhut genommen. — 
Im Hauſe fr. Wieſenſtraße 16 unternahm die unverehelichte 

Alexandra Jarmolik aus unbekannter Urſache einen 
Vergiftungsverſuch und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. — In der fr. Glogauer⸗ 
ſtraße wurde die 10jährige Eugenie Zaremba aus der 
Bahnhofſtraße von dem Motorradfahrer Joſef Jablonſki 


Auf dem Alten Markt wurde die Grabenſtraße 2 wohnhafte 
Magdalene Molen da von einem Wagen überfahren und 
erlitt außer anderen ſchweren Verletzungen einen Beinbruch, 
der ihre Überführung in das Stadtkrankenhaus erforderlich 
machte. — Bei zwei Polizeiſtreifen im Mittelpunkt der 
Stadt und in Zegrze wurden 90 Perſonen zwangsgeſtellt, 
davon wurden 28 Männer und 12 Frauen in Haft ge 
nommen. 3 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Zweifache Ernte im Kreiſe Wielun. 


Die ungewöhnliche Tatſache, daß zweimal geerntet wer⸗ 
den konnte, hat ſich in dem Dorfe Kielezyglow, Kreis Wie⸗ 
lun, ereignet. Auf den Feldern des Landwirts RG Zyeki 
waren die während der Ernte ausgeſtreuten Gerſtenkörner 
aufgegangen. Dank der günſtigen Witterung iſt auch dieſe 
Saat noch zur Reife gekommen. Der Druſch und eine Mehl⸗ 
probe haben ergeben, daß die Körner denjenigen der erſten 
Ernte vollauf gleichkommen. ) 


Kleine Nundſchau. 


Banditen überfallen einen Eiſenbahnzug. 


Buenos Aires, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Banditen hielten in der Nähe von Bahia Blanca einen 
Eiſenbahnzug an. Sie erſchoſſen einen Fahrgaſt und ver⸗ 
wundeten einen zweiten und entkamen mit einer Beute 
von etwa 70000 Mark. 


Im brennenden Flugzeug abgeſtürzt. 


Paris, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
einem Übungsflug eines franzöſiſchen Fliegerleutnants 
faßte ſein Flugzeug Feuer und ſtürzte unweit von Ver⸗ 
ſailles ab. Der Leutnant fand den Tod in den Flammen. 


— — — — 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 284 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 50. 


überfahren und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. — 


Landesgenossenschaſtsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowledzialnosch«e Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Telefon 291, 374, 373. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von 


Diät- Fachſchule Teihnadisbitie 4Hottumn { 
_ Maatt. genehmigt) der Krüppelkinder u. Taubſtummen 


usbildung 5 
s, dipl. O ftiichenteiterin ee Se Jen fen 
Diätaſſiſtentin 


Ach zeuch mit Deiner Gnaden ein, 
mit Abſchlußeramen. 


Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ 
So ſingen bittend und zuverſichtlich die 
Hausfrauenkurſe 
Prospekt und Auskunft durch die fe won]: 


hellen Kinderſtimmchen unierer lieben Krüppel⸗ 
Lollle ullcle⸗ Wo 


kinder. Sie liegen in ihren Bettchen mit Gips⸗ 
I. Diätküchenleiterin. 


verbanden und Streckapparaten beichwert. 
Sprechzeit 11-1, 3—5. 
‚Danzig, Laltadte 33, Tel. 21790. 


Saushaltungsturfe Juno wit 


Händchen zu den Adventslichtern und Stern⸗ 
lein hin, die überall olintend die kleinen Herzen 
Unter Bein ai eee. 
Gründliche Ausbllpung im Koch 


erfreuen und die A in ſo ſtrahlend licht 
machen. Und unſere neben taubſtummen Kin- 
Backen, 5 8 Platten 


822|der ſchauen dieſem Leuchten ſtumm zu. Den 
frohen Geſang der Kleinen hören ſie nicht. ‚aber! 
fie ſehen — —, ſehen! und feiern ſtill mit: 
„Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ 
Wenn in dieſer Notzeit treue Freunde um ihrer 
geſunden Kindlein willen unſerer Kleinen nicht 
vergeſſen und uns fürſorgend doch wieder die 
Hände füllen, dann wird unſerem ten 
geboren, unſeren kranken Kindern nach dene 
fich die Eltern zum lieben Chriftfeft eh 
ſehnen, Elternlieve zu erjegen und Weihnachts⸗ 
ſonne in die Kinderherzen zu tragen. 
ae 3 wir der Er — * > 
unfer Haus, oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 206 583. 9296 


Diakoniſſen⸗ Mutterhaus „Ariel“ 
Wolfshagen, 


Kilaszkowo, pocz. Tlukomy, pow. Wyrzysk: 


lebernehme Anlage u. Führung von! 
Handelsbüchern 


gem. Vorſchr. der Steuerbehörde. Beanſtanden 
ſeitens peban 3 Beſte Empfeh⸗ 
lungen. Ver z aufwärts. 
2 a. d. Peſchagttsſtelle g An u. W. 4373. 
Tae 

ist eine 


® Vergrößerung ® 


Ersikl,Ausführ,, staunend billige Preise 


Fofo-Atelier nur Gdańska 27 426 
Weihnachtsgelegenheit !!! 9076 


n Anbetracht des nahenden ſtrengen 
Winters und Geldmangels in der Kriſenzeit 
haben wir die Preiſe bis zum Minimum herab- 
eſetzt und 8 Muss Komplett guter 
Winlerwaren für nur 10.— 21: 1 Herren: oder 
N N aer 1 Herrenhemd und 
1 Paar Trikotunterhoſen oder 1 Damenhemd 
und 1 Baar Schlüpfer, 1 Br, Wollhandſchube, 
1 Paar Winterioden, 1 chal u. a and, 
ſchöne wertvolle Überraihung. für den Baum⸗ 
ſchmuck. Alles verſchicken wir für 10.— 21 gegen 
Nachnahme nach Empfang der briefl. Beſtellg 


Adr. „Polska Pomoc“, tódź, skrz.poczt. 545 


Lampen schipme 


aus 


x Juni. 
Penſionspreis e y Schulgeld 
~ und Heizungskoſten 80 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen 2 ung 
von Rückporto. Die Leiterin. 


Bydgoska Gazownia Miejsku 


verkauft in kleineren und größeren Mengen 
zu bedeutend ermäßigten Preisen: 


Gaskoks, in versehiedenen Sortimenten 
Teer, rohen 

Teer, destilliert 

Benzol für Motore 
Benzol, rektifiziert 
Mischung für Autoantrieb 


Schwefelammonlak, 20%, 
gehalt 


Ammoniakwasser, 2% Ammoniakgehalt 


Karbollneum zum Imprägnieren von 
Materialien 


Wasser, destilliert 

Schamottebruch u. Schamottemehl. 
Bestellungen nimmt entgegen 

Bydgoska Gazownia Miejska 


. w Bydgoszczy, Jagiellońska 48, Zimmer 1, 
Tele on 630, 631 631 und 2235, 


Das passendste 


ig 


Die Restbestände von 


Pelzwaren 


erstklassige Mäntel, Felle werden 
wegen Verkauf des Geschäfts zu jedem 
annehmbaren Preise abgegeben. 


Max Zweiniger 
Hut-, Pelzhaus Gdańska 1. 9422 


Couches 


ſowie alle anderen Polſtermöbel werden nach 

wen u. eingeſandten Zeichnungen aus den 
beſten Materialien am reellſten bei 

Tapezierer u. 5 

Karl Kwiatlowiti ul. Chelminſta 

angefertigt, Bert. Einzelſeſſel ſtehen 1. Berit 


Zu Weihnachten!!! 29 50 
anze Aussteuer zi 0 
Ein Stück Leinen 
17 m lang, 80 cm breit, in sehr guter 
Ar Pan für Bett- und Leibwäsche, 
r Damen und Herren geeignet; 
1 nee 
in allerbester N rein- weiß oder 
farbig, 1504150 
2 Bettlaken 
rein weiß oder farbige Ränder, 
2 m lang; 


2 Damast-Handtücher 
wunderschön geblümt und 


transparentem 


allen Größen liefer- 
bar 


A. DITTMANN a 


Telefon 61 - Bydgoszcz, Marsz.Focha6 


Zum 


Weihnachts- 
Fest 


3 Pic6ö-Xüchenhandtücher 
rein weiß mit farbigen yoan empfehle ich 
in guter Qualität, meine bekannt 
‚Für Güte der Ware wird N vortrefflichen 


Versandkosten v. zł 2,50 trägt d. Käufer. 
Bestellungen bitten wir zu richten an 
Fa. „Krajowa Produkcja",Lödz, 
ul. Ogrodowa a pocztowa Ms 


5 


täglich ene l Fabrikate 


M. Przybylski, ia 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— 2 


Annahme von Spareinlagen eh bestmöglichste Verzinsung. 


Pergamentpapier in|- 


gefallen 1 Wir das 


9681 L. T 


vernickelt billigſt 
5 18 Fabrik, fersah a 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz 


| Kaftsumme rund 10.700.000.— 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Sorten und Devisen. 


Rettun für Haufkranke! 


Hautcreme ung nder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig - 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilit vermöge seiner 
n selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
Flechten, auch Baritlechte, offenen Beinschäden 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Arı, Gesichts- un 
Nasenröte, Frostschäden usw. 


Bei Nichterfolg Geld zurück 


Weihnadit- 


Glänzende Anerkennungen. Galosch 


Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


\ Jan Schachtmeyer‘ 


Bydgoszcz nur ul. Koscielna 8 & 
En gros Tel. 681 En Detail * 


Bydgoszez 
Mostowa 3 


Ñ 


— | Piferkuchen.Cewür | 


p 


kauft man nur bei 


reicher Auswahl 
und eine solche 


e 2 e große Auswahl 


bietet sich Ihnen bei der Firma 


J. Rapaport i Syn 


WARSZAWA 


Filiale Bydgoszcz 


Dworcowa 33. Telefon 21 -13. 


Wir bitten unsere reiche Schaufenster - Ausstellung 
und niedrigen Preise zu beachten. 9415 


Sehlittschuhe, 


Neumann 
Stary Rynek.  ooı Telefon 14}. Rynek. 


| Gpieltvaren ! 


Tani Bazar, St. Rynek, 

mp. Kuss Puppen. 

. I, jer ehe e 

Breite, adre en erde 

nen, Wagen, 

u. anderes Spielzeug. 
4594 


Anfertigung von 
Damen: u. Kinders 
Garderobe zu billialt. 
Preiſen. Diuga 86, W.1. 

4375 


r 


Kirchenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 


A. Dittmann T. z o. p., 972805 


Tel. 61 — Mari; Foha 6 


9469 


Quali 
(keine. Bruch- 


ware) ständig 
auf Lager 
Zu Weihnachten hat unsere en offeriert 
Firma für ihre Kundschaft eine : z. billigst. Preis. 
Serie vollkommen kostenloser Prä- N N 
mien „beschlossen yie , 1 | N „impregnacja 
neuester Art u. erprobter Qualität $ý n 
oder elegantes, versilbert. Zigarren- ) Byädgoszez 
Lá etuis oder Browning-Schreckpistole , Lager 
<= r. 2341, zielsicher, 50 Geschosse V 2 ul.Chodkiewioza15 
1 (ohne polizeil. Genehmigung). Oben Cegielnia 
genannte Gegenstände erhält jeder, der bei uns Tel. 1800. 9420 


eineUhr a, franz. Gold kauft, nicht z.unterscheid, 
von 18 karät. Gold, für 216,45 (statt 60), garant. 
reguliert auf die Minuto, mit ewig. Glas, 2 Stck. 
zł 12.50, bess. Art 7.95, 12.15, mit leuchtendem 
we Viiferblatt u. Zeigern zł 8.95, 12.15; Ankeruhr 
mit 3 Decken n 14.95, 18.-, Armbanduhr 12.15: zn. berg 
franz. Gold zł 1, 2, 4, 6, verschicken wir geg. Nachnahme. B eiN 
Geld, chtung! Browning: 

Schreck-Pistole Dz. „U. P.“ 2341 und 50 9 versch 
für 21 3.05. Kompl. Rasierzubehör mit Futteral ZT 5, 8. 12. Vera 
kosten trägt der Käufer. Um uns die Zuteilung weiterer Zusatz- 
geschenke zu . wir — ngaho des aa u Bes in Europa. 

zaw skrz. ° 

NBAUM, Wars » skrz. poczt. 731 2.8 Jul. Roß, 


Schlittſchuhe 3 lannan a 


Gdanska 13, 
bat Ab 


4462 wird billig erteilt 454 Schloſſ am Sen wT — 85 15 
wir t oſſermeiſter, nerei 
Veneta 21. Meg. K Staind 


Ylumenfpenden« 
Permittlung !!! 


` 


totka 4, 


Vermietung von Safes. 


Kinder-Handschuhe . . 
13 warm . . 


Schnallenschuhe eine l 


; MERCEDE 


28293933938 
Denken Sie an unser 


8 Preis ! Päckchen 0,40 zł! 
Drogerja pod Eabedziem . 
Schwanen - Drogerie 

Tel. 829 Bydgoszcz, Gdańska 5 


ER a Ea a i 


= Sk i = 


TE 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
8759 


zi. 


Unsere billigen Preise 


ermöglichen Jedem den Einkauf von 


feshenken! 


1.50, 0.95 
0.95 


ea A) 


des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckanrabe erbeten, Zacken „Wolle“. . . . „6 0, 2.50 
D Chem. er ge 4 Klossin““ 43 mej >» Schneeschuhe 0.0. 5.95, 1.80 
anzi ans undegasse p „Mäntel . . . . — 
igol ee B. are. E 3 T .. 1 
„ Strümpfe Mako. , > 250. 0.95 
ET ET ET . ene alle, © E06, 406 IME 
5 Krag ae Kamelhaar 5.50, 78 

ei e er „Reine Wolle“ . . 5.9 
Zum Weihnachtsfest 5 5 2 9.80, 11.80, 6.80 
; „ apo F 
„arb. u. SchW.. 5 
e r ap 2 2 Pullover „Reine Wolle ‚so, 10.80 
Pfefferkuchen, Bonbonieren o a A 
Weihnachtsmännern Berreman e 208.038 
i < lo 228 
passenden Geschenkartikeln : Hemden 212% 
Marzipan täglich frisch 2 825.88. 395 

.. 2,99, 0.30, 3. 
p Pan 2 7.95.16.50, 3.95 


N 16.90, 9,95 
6.50, 5.80 


"Bydgoszez 
Mostowa f 


9855 


2 men 


Rodelsechlitten, 


Ski- Bindungen. 


& Knitter 


Telefon 141. 


RN * 


Einkauf wollttändiger 
Speiſezimmer. . 
zimmer. Schlafzimmer, 
Küchen“, Bolftermöbel, 
iowie alle anderen 
Möbel in gediegene, 
Ausführung auch ein * 
zeln empfiehlt ô 
* Bedingung - 


eigene Werlitatt- 


Ignacn Grainert 

Budgoſzcz. 0“ 
Dworcowa 21. Tel. 192! 
— O O 


Telefon 1923 
Oberschle® 


Steinkohlen 
Hüttenkoks 
Briketis 

und Hol 


liefert in jeder Meng? 


Gustay Schlank: 


ul. Marcinkowski® it 

Nicht identisch ‚ski. 

Fa. Schlank & DgbroWe 
Telefon 19 


> 
25 e~ 
Koſtenlos perleih 


i 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Dezember 1932. 


Nr. 284. 


10 Fahre deutſche Bühne Thorn. 


Nach Bromberg und Graudenz konnte — am 8. Dezem 
ber — nun auch Thorn das zehnjährige Jubiläum feiner 
Deutſchen Bühne feiern. Welche Ereigniſſe, welches Schick⸗ 
ſal für unſer Volkstum, wieviel Bühnenarbeit umfaßt dieſe 
Spanne Zeit! Seitdem wir 1914 gegen den Moskowiter 
und gegen Welſchland ziehen mußten, wiegt jedes Jahr⸗ 
zehnt ein ganzes Menſchenalter auf. Wie klein iſt unſer 
Häuflein geworden! Wie klein beſonders in unſerer alten 
Hanſe⸗ und Ordensſtadt Thorn .. Selbſt wenn man an 
ſolchem Feſttage im überfüllten Saale dichtgedrängt bei⸗ 
einander ſitzt, ſieht man die Lücken. Es haben viele aus⸗ 
ren bei uns, find abgewandert, haben uns allein ges 
aſſen 

Vor uns liegt die ſchlichte Feſtſchrift des Bühnenvereins, 
würdig und verſtändnisvoll ausgeſtattet von Meiſter 
Ziegler, dem kunſtbegabten, ſtets bereiten Mann, der jeder 
Aufführung den farbigen Hintergrund zu geben weiß. Wer 
nicht gerade den Feſtreden lauſcht oder dem Geſpräch ſeines 
Nächſten, der blättert in dieſem Heft herum. Wenn er dabei 
die bewegte Bühnengeſchichte ſtudiert, die der Oberſpiel⸗ 
leiter Profeſſor Fellner aufgeſchrieben hat, wird er nicht 
ohne innere Erſchütterung davon loskommen. Es wird 
ſehr wenig darüber geſprochen. Man feiert ja auch kein 
Altersjubiläum, bei dem die Erinnerung freudiger leuchtet 
als die Zukunft. Man iſt noch ſehr jung bei aller Reife. 
Man will ſich noch den Tag erobern und nicht nur einen 
mehr oder weniger lichten Abend. Man hat das volle 
Lebensrecht dazu. 


„Brüder, reicht die Hand zum Bunde! 
Dieſe ſchöne Feierſtunde 
Führ' uns hin zu lichten Höhn!“ 


Mit dieſem „allgemeinen Geſang“ beginnt in ſpäter 
Abenbſtunde die Jubiläumsfeier im Theaterſaal des Dent- 
ſchen Heims. Dann hält der Vorſitzende der Deutſchen 
Bühne, Herr Scharf, ſeine Begrüßungs⸗ und Feſtanſprache. 
Er dankt den aktiven Bühnenmitgliedern, er dankt der 
Theatergemeinde und bekennt ſich mit jener zugleich heite⸗ 
ren und ernſten Gebärde. die dem Manne, der ſchaffen und 
wirken will, wohl anſteht, im Namen ſeiner wackeren Schar 
zu dem Geſchlecht, das aus dem Dunkel ins Helle ſtrebt. 
Am Schluß ſeiner Ausführungen überreicht er dem ver⸗ 
dienten Oberſpielleiter, Herrn Profeſſor Fellner, das erſte 
Diplom der Ehrenmitgliedſchaft, das die Bühne vergibt. 

Ihm antwortet im Namen aller Gäſte und Freunde und 
in beſonderem Auftrag der durch eine ſtattliche Abordnung 
vertretenen Deutſchen Bühne Bromberg deren Leiter, Herr 
Direktor Dr. Hans Titze in warmen eindrucksvollen 
Worten. Das iſt kein leeres Pathos, ſondern erlebnisreiche 
Sachkunde, wenn er die Aufgaben und Schwierigkeiten der 
Laienſpiel⸗Bühnen unſerer Heimat umreißt. Um fo mert- 
voller wirkt die Anerkennung, die er der befreundeten 
Thorner Bühne für ihre Leiſtungen zollt, die in den Brom⸗ 
berger Austauſchſpielen und ouch an anderen Orten ſeit 

ahren über die ehrwürdigen Thorner Stadtmauern hinaus 
rühmlichſt bekannt geworden tft. Und es ift ein ſchönes Be⸗ 
kenntnis, es iſt wie ein Schwur, wenn er Kolbenheyers 
Worte über das rechte Feſtefeiern zitiert und darunter 
gerade auch die erhebenden Feſte begreift, welche die tückti⸗ 
gen Kräfte unſerer Laienbühnen allen Widerwärtigkeiten 
zum Trotz dem deutſchen Volk in Polen jahraus — jahrein 
zu bereiten mifen. Mit einem Zutrunk aus dem ſilbernen 
Ehrenbecher, den die Bromberger ihren Thorner Freunden 
zum Jubiläum geſtiftet haben, ſetzt er das Siegel unter 
ſeine Rede. Dann geht der Becher am Bühnentiſch von 
Mund zu Mund. ! 

Nach ſolchen Anſprachen iſt jedes weitere Wort über⸗ 
flüſſig geworden. Wer es noch fagen wollte, verzichtet dat- 
auf. Notwendig war nur der Gruß des Geſangvereins 
„Liederfreunde“, der vor 10 Jahren den Jubilar auf 


— Graudenz. 


die erlebnisreiche Reiſe geſchickt hat. Die in großer Zahl 
eingegangenen ſchriftlichen und telegraphiſchen Glückwünſche 
anderer Vereine werden vom Präſiden des Vereins und 
dieſer Jubiläumsfeier verleſen. 

Wohlbekannte Volksweiſen werden von der freudig ge⸗ 
ſtimmten Theatergemeinde begeiſtert geſungen, zuletzt das 
Lied von den Heckenroſen, die am Waldes rande blühen, ein 
Lied, das von der Spielſchar der jubilierenden Thorner 
Bühne beſonders gern geſungen wird. Dann fängt — längſt 
iſt es Mitternacht geworden — das „Geruſchel“ an. Auch 
das hat ſeine Tradition. „Was die Welt morgen bringt, 
ob fie mir Sorgen bringt, Leid oder Freud?“ — — 


+ 
Am Nachmittag erlebte das erfte Stück, das die Deutſche 
Bühne Thorn einſt vor zehn Jahren an den Anfang ihrer 
Spieltätigkeit geſetzt hatte, ſeine Wiederholung. Die Neu⸗ 
einſtudierung des „Weißen Röß!“ kann leider aus tech⸗ 
ELDER Gründen heute noch nicht an diefer Stelle beſprochen 
werden. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Prüfung der mechaniſchen Gefährte. 


Die Kommiſſion für die Unterſuchung der Automobile 
uſw., die nach urſprünglicher Terminfeſtſetzung am 9. und 
10. Dezember in Graudenz amtieren ſollte, hat laut „Dzien 
Grudziadzki“ eine anderweite Terminanberaumung für 
notwendig erachtet. Danach wird dieſe Kommiſſion erft 
am 19. und 20. Dezember in Graudenz in Funktion 
treten, und zwar am 19. Dezember von 11 Uhr vormittags, 
und am 20. Dezember bereits von 7.30 Uhr ab. Das Lokal 
der amtlichen Tätigkeit der Kommiſſion iſt das Staroſtwo. 
Zur Ablegung der Chauffeurprüfung haben ſich nur diejeni⸗ 
gen Kandidaten zu melden, denen eine Aufforderung dazu 
zugegangen iſt. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 10. Dezember d. J., bis einſchließlich Frei- 
tag, 16. Dezember d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz 
(Rynek). s 

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am 
Montag, 12. Dezember d. J., von 8 Uhr abends ſtatt. In 
dieſer Sitzung wird die infolge der vom wojewodſchaftlichen 
Verwaltungsgericht ausgeſprochenen Ungültigkeitserklärung 
der Wahl der drei Graudenzer Wojewodſchaftsſejmvertreter 
erforderlich gewordene Neuwahl dieſer ſtädtiſchen Abgeord⸗ 
neten für die genannte Körperſchaft vollzogen. s 

Die diesjährige Vertreterverſammlung des Ev. Qan- 
desverbandes für die männliche Jugend fand am 8. Dezem⸗ 
ber in Graudenz ſtatt. Der kleine Saal des Gemeindehauſes 
faßte kaum die 120 Vertreter der Jungmännervereine aus 
Poſen und Pommerellen, die zu der Verſammlung erſchienen 
waren. Die Tagung begann mit einer Morgenandacht, die 
Diakon Weſſolowſki⸗Graudenz über 1. Kor. 1, 18 — 25 
hielt. Sodann eröffnete der Vorſitzende des Landesverban⸗ 
des, Pfarrer Brummack⸗Poſen, die Verſammlung. Er 
gab zunächſt ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen 
ſowie ſeinem Dank an die Kirchengemeinde Graudenz für 
die Aufnahme der Teilnehmer und Stadrat Holm für ſein 
perſönliches Erſcheinen Ausdruck. Den Vormittag füllten 
zwei Referate aus, die von Diakon Stieler⸗ Bromberg 
und Sekretär Lubnau⸗Poſen gehalten wurden über das 
Thema: Die Ev. Jungmännerbewegung als Dienſt an Leib, 
Seele und Geiſt. Die Mittagspauſe verbrachte man auf dem 
Schloßberg, wo Stadtrat Holm über die Geſchichte von Grau⸗ 


All den Vielen, die uns durch auf⸗ 
richtige Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Töchterchens 9700 


Tep 


Japan-Matten, 


uniern allerherzlichſten Dant 
Wilhelm Fritz u. Frau. 
Grudzigdz, den 9. Dezember 1932. 


Wachstu 


Munich, Unterricht anf. gienftmänt. 


erteilt Andrzejewska, fio 9703 
Lipowa 96. Ma. 5. a54 Sipowa 96, m. 5. 


EmilRomey | Auto-Taxen 
| 


18 und 
Paplerhandlung Privat- Autos 


7 zu jeder Tageszeit. 
oruhska Nr. 16 Auf Anruf sofort, 
Telet. Nr. 438, 


M. Karau, 
465 aol Marsz, Focha 22, 
Beachten Sie bitte Telefon 488. 


In gut., ſehr gũnſt. ge» 
D j Sd. 1, 1085 mo 2 

BKOFAtIONEN Site ee 
4, Sonntag, dem frei. Benitonspreis 707 
4 8 1932. monatlich, wird Ein 
* eissner gm 4 o 80 zi, 
Rynek 0. sesi ff. u. 9702 a. d. Geſchſt. 


Schaufenser und 


ll. 
am 


Als Weihnachtsgeschenk 
piche 


wie: Boucle 
Urſula ae desgleichen 
Handgeknüpft Läufer Achtung ! Achtung ! 
Linoleum Breiten dazu 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 


ume 

Bohnerbürsten, 
onbürsten und Mopoel zum 

Auffrischen von Möbeln usw, 
Messingschienen f. Treppenstufen 
desgleich. Messingstangen f. Läufer 
Goldielsten, Türschoner 7826 
ch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
0-30°/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschler, Grudziadz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


Auslegen ganzer 


hervorragender Qualität, 
in großer Auswahl 
empfiehlt mit günstigen 
Zahlungsbedingungen 


B. Sommerfeld 
Piano-Fabrik 9505 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2. 
Grudziadz, Groblowa 2. 


Gebrauchte Pianos u. Flügel 


siets auf Lager. 


Yentiches Klubhaus G. C. G. 


Sonntag. den 11. Dezember, 19 Uhr 


Familſenabend m. Marzipanperloſung 


Klubhaus, von 16 Uhr geöffnet. 9704 


Wegen Aufgabe der 
Spielwarenahteilung 


äußerst günstigster 
Weihnachts-Einkauf. 


Mache gleichzeitig aufmerksam auf mein 
reichsortiertes Lager in: 9638 


Schirmen, Handtaschen 
Spazlerstöcken,Akfentaschen 
Rodelschlitten, Koffern 
sowie Kinderwagen, Puppen- 


wagen, eisernen Beffgestellen 
Größte Auswahl — billigste Preise, 


B. Pellowski i Syn, Grudzigdz 


ul. 3. Maja 5. Ecke Klasztorna. 


WEINE, LIKÖRE 
KOGNAK, RUM 


in größter Auswahl empfiehlt billigst 
FR. WO 


JAR 
Weingroßhandlung — Detailverkauf 
Plac 23 stycznia 22 9439 Telefon 93 


derin kann noch einiae| Hausardit. in Graud. 
Stell. annehm. f. Stadt juche An⸗ 8000 Ri 
u. Land. Briefl. Meld. u. leihe bis + 
Nr. 9663 a.d.Geichäftsit. | Off. u. Nr. 9631 a. d, Git. 
A. Ariedte, Grudzigdz. |A. Kriedte. Grudziadz, 


Möbelkauf 


ist reine Vertrauenssache! 


> Montag, den 12. Dezember 1932, abends 8 Uhr 
Perfette Hausihnei-! Auf ein hypothekenfr. im Vereinszimmer des Deutſch į 


Vortrag des Herrn Baurat Schmidt, Marienburg, 
Eintritt frck Säle - 


Für Nheumatiler und Nervenleidende. 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, 
wieder geſund zu werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder 
Nervenſchmerzen leidet und er Togal nimmt. Tauſende, die 
von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal wie⸗ 
der in den Genuß ihrer Geſundheit. Togal⸗Tabletten Des 
kämpfen dieſe Leiden auf natürliche Weiſe, ſie verhindern die 
Anſammlung von Harnſäure, welche bekanntlich die Urſache 
des Uebels iſt. Unſchädlich für Magen, Herz und andere 
Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen 
Sie in Ihrem eigenen Intereſſe auf Togal. In allen Apoth. 


denz ſprach. Die Nachmittags verſammlung wurde durch den 
Vorſitzenden um 3 Uhr mit Gebet eröffnet. Die Feſtſtellung 
der Anweſenden ergab die Beſchlußfähigkeit der Verſamm⸗ 
lung. Sodann erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. 
Das Anwachſen der Vereine von 119 im vergangenen Jahre 
auf 139 iſt ein erfreuliches äußeres Zeichen; aber auch in 
manchen anderen Dingen iſt ein Vorwärtskommen trotz der 
Nöte der Zeit zu ſpüren. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teiles wurde mit Gebet um 6 Uhr die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. Den feſtlichen Abſchluß des Tages bildete die 
Adventsfeierſtunde am Abend in der Kirche. hg 

+ Die Liedertafel Grandenz hielt am 6. Dezember ihre 
diesjährige Hauptverſammlung unter Leitung ihres 
Vorſitzenden Kaufmann Franz Welke ab. Zeugte der 
Jahresbericht auch von der vielſettigen Arbeit des Vereins, 
ſo brachten die andern Berichte doch auch manche unerfreu⸗ 
liche Tatſache zur Sprache. Mit lebhaftem Bedauern wurde 
feſtgeſtellt, daß die wirtſchaftliche Notlage auch an der Lieder⸗ 
tafel nicht ſpurlos vorüber geht. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß gerade ſolche Mitglieder, denen es noch leicht wäre, ihre 
Beiträge zu entrichten, dem Verein den Rücken kehren. 
Doch die Sänger werden auch dieſe kritiſche Zeit überwinden 
in dem Bewußtſein, daß ihre Arbit für die Pflege des 
Liedes eine Notwendigkeit iſt, für die ſie bereit ſind, Opfer 
zu bringen. Nach längerer Ausſprache über den Haushalts⸗ 
und Arbeitsplan für das kommende Jahr wurden die Er- 
gänzungswahlen vorgenommen, wobei die Sänger 
Artur Holz und Wirth neu in den Vorſtand gewählt 
wurden. Dem aus dem Vorſtand freiwillig ausſcheidenden 
Mitgliede Herrn Brandes ſagte der Vorſitzende mit 
warmen Worten Dank für ſeine aufopfernde Tätigkeit. 
Um für die Pflege des Geſanges auch die Damen unſerer 
Volksgemeinſchaft zu intereſſteren, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, dem Verein einen Frauenchor anzugliedern in der 
Vorausſetzung, daß die ſingluſtigen Damen ſich als voll⸗ 
berechtigte Mitglieder dem Verein anſchließen. Dieſe Neue⸗ 
rung wird hoffentlich freudig begrüßt werden. Es iſt vor⸗ 
geſehen, daß der Frauenchor jeden Montagabend probt, 
während der Männerchor ſeine Proben auch weiterhin an 
den Dienstagen abhält. Bei Einſtudierung gemiſchter 
Chöre ſollen dann nach Bedarf die notwendigen gemein⸗ 
ſamen Proben ſtattfinden. Die Mitteilung, daß ab 1. Januar 
die Liedertafel wieder einen neuen muſikaliſchen Leiter er⸗ 
hält in der Perſon des von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde zum Organiſten berufenen Herrn Meißner 
aus Pleß, wurde von den Anweſenden freudig aufgenom- 
men. Dieſe Tatſache dürfte friſchen Mut zu ſangesfroher 
Arbeit geben. Der Vorſitzende entwarf in ſeinen Schluß⸗ 
worten ein lichtes Zukunftsbild für den Verein und ſchloß 
die Verſammlung mit den beſten Wünſchen für die Ent⸗ 
wicklung des Frauenchors; die Sänger antworteten mit 
einem begeiſterten „Lied hoch“. Gm * 

* Ein Großfeuer brach am Freitag um 6 Uhr abends 
auf dem Grundſtück des Landwirts Jan Smolinſki in 
Slup bei Graudenz aus. Dem Feuer fiel eine Scheune 
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen im Geſamtwert von 
20 000 Zloty zum Opfer. Den Bemühungen der herbei⸗ 
geeilten Feuerwehren gelang es, die gefährdeten Nachbar⸗ 
gebäude zu retten. * 


Thorn. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Bes 
ſtell. entgegen. Diskret. 
zugeſichert. Friedrich, 
Toruń, sw. Jaköbe 15. 
— — — — 


Trauringe, 
Uhren, Bijouterie 
zu billigsten Preisen. 
Edmund Lewegtowskl, 
Uhrmachermeister, 
9035 Toruń, Mostowa 34. 


Smi Söpferarbeit. 


laub.u.bill a. Fr. Kwiat 
kow Töpfermeiſter. 
Sukienicza 11, 1. 


9696 
und Spiel 
Puppen — aller 
Art repar. gut u. billig 
9097 nur Kopernika 24, 1. 


boldfüllhalter 


Qualitäts- Füllhalter 

mit 14-kar. Goldfeder 

ın allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


ustus Wallis, 
apierhandlune, Büro- 
bedarf, Toruń, 
Reparaturen sämtlich. 
Soldfüllhalter-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Vergleichen Sie de Ausführung 
unserer Möbel genau mit anderen Fa- 
brikaten, so werden Sie mit Leichtigkeit 
herausfinden, daß Sle bei uns doch am 
besten und billigsten kaufen! 


Sie finden die größte Auswahl, ca. 
100 Zimmer! 


fertig am Lager und zwar: 

Spelsezimmer von zł 1000.— an 
Herrenzimmer von z} 750.— an 
Schlafzimmer von zt 550.— an 


ebenso Salons, Klein- und Küchenmöbel, 
Rohrgarnituren und Eisenbettgestelle. 


Gebrüder Tews, Torun 


Telefon 84 zei Mostowa 30 


Größtes und ältestes Möbelausstattungs- 
haus am Platzel 
Reparaturen an Holz- und Polstermöbeln 
in elgenen Werkstätten bereitwilligst 
sofort, 


* 


Coppernikus⸗Berein 2 


er. auf. 
einsbant 


165-102. Benfin 


f. Schüler innen Ang. 
u J. 101 8 a. Ann. ⸗Exp. 


en Heims 


Monatsſitzung 


willkommen. 


y 


Grubba in der Dorfitraße aus. 
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‚x Lauganhaltendes Gehen! der beiden Feuerſtrenen 
am Freitag nachmittag 2,80 Uhr verſetzte die Bevölkerung 
in den Glauben, daß es ſich um eine gewaltige Feuersbrunſt 
handeln müſſe. Indeſſen ging es diesmal nicht um die 
Löſchung eines Brandes, ſondern um die Durchführung 
einer unangekündigt und überraſchend ins Werk geſetzten 
Gasangriffs⸗ und Bekämpfungs⸗ Übung. Eine 
erhebliche Zahl von Einſchlagſtellen war bezeichnet. Dröh⸗ 
nende Bombenſchläge zeigten die erfolgten Geſchoßabwürfe 
an. Die Feuerwehr hatte denn auch beſonders reichlich zu 
tun, um an den angenommenen Brandſtellen mit ihrem 
Löſchzuge zu erſcheinen und die Brandbekämpfungsaktion zu 
3 Die ganze Tätigkeit währte etwa eine Stunde 

ng. 

Eine gefährliche Einbrecherbande konnte von der 
Graudenzer Polizei liquidiert werden. Bei der Unter⸗ 
ſuchung fand man ein ganzes Lager geſtohlener Gegenſtände 
auf. Die Einbrecher arbeiteten in der Weiſe, daß ſie einen 
15jährigen Knaben in die Häuſer ſchickten, der an den Woh⸗ 
nungstüren klingelte und wenn ihm geöffnet wurde, um 
eine milde Gabe bat. Hatte man jedoch feſtgeſtellt, daß in 
einer Wohnung niemand anweſend war, wurde mit Hilfe 
von Dietrichen ein Einbruch verübt. Fünf Perſonen, die 
der Bande angehörten, wurden feſtgenommen. 


Thorn (Toruń). 


+ Von der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,60 Meter über Normal. — Eingetroffen find aus 
Warſchau Dampfer „Witez” und aus Wloctawek Dampfer 
„Szopen“. Beide fuhren nach Dirſchau weiter. >.. 
J Der 3. Adventſonntag (11. Dezember), der früher für 


die Kaufmannſchaft der „Silberne Sonntag“ war, iſt jetzt 


kein Geſchäftsſonntag mehr. Die Läden müſſen an dieſem 
Tage geſchloſſen bleiben. Sie dürfen erſt am 4. Advent⸗ 
ſonntag (18. Dezember) geöffnet ſein, und zwar von 1 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends. In den Tagen vom 19. bis 
23. Dezember dürfen bei Berückſichtigung des Geſetzes über 
die Arbeitszeit die Geſchäfte zwei Stunden länger als ge⸗ 
wöhnlich geöffnet ſein, aber nicht länger als bis 9 Uhr 
abends. * * 
+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt notierte man: Eier 
33,0, Butter 1,40—1,90, Honig 1,50—2, Pflaumenkreude 
0,80, Backobſt 0,40—1,20, Apfel 0,10—0,70, Birnen 0,50—0,80, 
Weintrauben 1,70, Apfelfinen pro Stück 0,60, Walnüſſe 1,50 
bis 1,60, faure Gurken pro Stück 0,05—0,20, Sauerkraut 
0,10—0,15, gelbe Erbſen 0,20—0,25, weiße Bohnen 0,30—0,85, 
Zwiebeln 0,15—0,20, Schwarzwurzel 0,80, Paſtinak 0,20, 
Spinat 0,30, Karotten pro Bund 0,10—0,20, Mohrrüben pro 
Kilogramm 0,15, Wruken 0,10, rote Rüben und Kürbis 
desgl., Kartoffeln pro Zentner 2,50—8,50, pro Pfund 0,04 
uſw. Bei allen Kohlſorten machte ſich leicht ſteigende Preis- 
tendenz bemerkbar. Blumenkohl, der merkbar weniger an⸗ 
geboten war, koſtete pro Kopf 0,10—1,50, Roſenkohl 0,40 bis 
0,50, Grünkohl 0,15—0,20, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro 
Kopf 0,05—0,30. Die Beſchickung war ſehr gut, der Beſuch 
mittelſtark. N * 
Eine Leuchtgasvergiftung zog fiH in der Nacht zum 
Donnerstag die jährige Hausangeſtellte Marja Skuſz⸗ 
czewſka, Karſtenſtraße (ul. Szopena) 17, zu und zwar in- 
folge ihrer Unkenntnis im Umgang mit Gasapparaten. 
Sie wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Lebensgefahr beſteht glücklicherweiſe nicht. N, e ee 
ck Ein kleiner Brand entſtand Donnerstag mittag im 
Keller des Hauſes Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi]) 5. 
Es verbrannten Strohſäcke, die zur Abhaltung des Froſtes 
an den Kelleröffnungen angebracht waren. Die alarmierte 
Feuerwehr konnte ein weiteres Umſichgreifen der Flammen 
verhindern. * * 


Pachtſtreit mit tödlichem Ausgang. 
d. Gdingen, 9. Dezember. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
tat ſpielte ſich heute mittag in der Johannesſtraße ab. 
Zwiſchen dem Beſitzer des Speiſehauſes „Lublinianka“, 
Jakob Koper, und dem Pächter des Lokals Adam Boron 


kam es infolge Streitigkeiten um die ansftehende Pacht zu 


einem heftigen Wortwechſel. Der Z39jährige Boron zog 
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und gab 4 Schüſſe 
auf Koper und deſſen Ehefrau ab, wobei K. ſofort tot zu⸗ 
ſammenbrach und deſſen Frau ſchwer verletzt 
wurde. Der Täter wurde ſofort verhaftet. Man hofft, die 
Schwerverletzte am Leben zu erhalten. 


d. Gdingen (Göynia), 


9. Dezember. Ein großes 
Feuer brach geſtern nacht 


auf dem Gehöft des Jan 
Das Feuer, durch den 
ſtarken Wind noch mehr angefacht, äſcherte in kurzer Zeit 
die Scheune mit der ganzen diesjährigen Ernte vollkommen 
ein. Dank energiſcher und ſchneller Hilfe konnten die übri⸗ 
gen, vom Feuer ſehr bedrohten Wirtſchaftsgebäude gerettet 
werden. Der entſtandene Sachſchaden dürfte 10 000 Zloty 
überſteigen. Als Urſache wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. — Die zweite große Fiſchräucherei iſt hier geſtern 
von der Firma Budiſz et Ska. eröffnet worden. 50 Ar⸗ 
beitsloſe haben hierdurch Anſtellung gefunden. — Die Vor⸗ 
bereitungen zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen, die hier um den 20. Januar ſtattfinden werden, 
"find in vollem Gange. Bis jetzt find für die Wahl der zehn 
Stadtverordneten ſieben Liſten aufgeſtellt. — Ein Ein⸗ 
bruch wurde geſtern beim Eiſenbahnbeamten Jakubow⸗ 
ſki in der Danzigerſtraße verübt, wobei die bisher unbe- 
kannten Täter Kleider und Wäſche im Geſamtwerte von 
360 Ztoty ſtahlen. Ein Teil der Beute wurde unweit des 
Tatortes aufgefunden. 

ef Briefen (Wabrzezno), 10. Dezember. Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat der G8jäh⸗ 
rige Kaufmann Piatek.“ Sofortige Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche erwieſen ſich als erfolglos. Der Beweggrund zum 
Selbſtmord fol in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen 
ſein. — Dem am Hauptbahnhof wohnenden Arbeiter Kli⸗ 
ſinſki wurden durch unbekannte Täter ein Schwein und 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Das geſchlachtete Schwein 
wurde in einer unter dem Kleinbahngleiſe befind⸗ 
lichen Grabenröhre verſteckt aufgefunden. Von dem Rade 
fehlt jedoch jede Spur. j 

m Dirſchau (Tezew), 8. Dezember. Einbrecher dran- 
gen kürzlich in das Kolonialwarengeſchäft von Ctchoſz 
ein. Der Polizei gelang es, die Einbrecher zu verhaften. — 
Eingebrochen wurde ferner in den Stall der Frau Niera- 
wieki an der Stargarder Straße. Die Diebe entwendeten 
11 Hühner und find unerkannt entkommen. — Aus bem 
Stalle von Bernard Grzybowſki an der Weichſelſtraße 
wurden in letzter Nacht von bisher unbekannten Dieben 
ebenfalls 10 Hühner geſtohlen. — Die hieſige Kriminalpolizei 
verhaftete eine weibliche Perſon aus Sta „ welche von 


das heute Moskau am meiſten rechnet. 


den dortigen Polizeibehörden fett längerer Zeit geſucht 
wurde. 


tz Konitz (Chojnice), 9. Dezember. Am Mittwoch abend 
fand im Reſtaurant Seyda eine Generalverſamm⸗ 
lung der Feuerwehr ſtatt. Prof. Wagner gab bekannt, 
daß die Wehr nach den Inſtruktionen des Hauptverbandes 
neu organiſtert werden folle. Die älteren Feuerwehrleute 
über 40 Jahre werden von den Schulübungen befreit und 
bilden eine Altersabteilung. Kommandant Kazmierſki gab 
nähere Aufklärung über die neuen Beſtimmungen. Schließ⸗ 
lich wurde beſchloſſen: Sämtliche Mitglieder über 40 Jre 
werden von den Übungen befreit, behalten jedoch ihre Uni⸗ 
form. Arbeitslitewken und Helme müſſen abgegeben wer⸗ 
den, wofür ſie Mützen erhalten. An den Verſammlungen, 
Paraden und Umzügen haben ſie teilzunehmen. Zum Feuer 
und zur Übung können ſie erſcheinen und bilden eine be⸗ 
ſondere Abteilung. Es wurde ferner beſchloſſen, die Wehr 
neu einzuteilen. Die erſte Bereitſchaft bilden der erſte und 
zweite Zug, die durch Umſchulung nach den neuen Dienſt⸗ 
vorſchriften auf die höchſte Stufe gebracht werden ſollen. 
Die Kapelle bildet den dritten Zug. Ferner wurde zur 
Kenntnis gebracht, daß die Staroſtei der Wehr das bisherige 
Kreisauto zur Verfügung geſtellt habe. Der Wagen foll 
jetzt überholt werden und nach Einbau einer Motorpumpe 
dem erſten Zuge zugeteilt werden. Durch die Neueinteilung 
der Wehr werden jetzt mehr Offtziere gebraucht und es wird 
daher der bisherige Oberführer Bolle zum Brandmeifter 
befördert und ihm der zweite Zug unterſtellt. Die Kame⸗ 
raden Funke II, Lipinſki, Pipiorka, Polakowſki, Gloguſzew⸗ 
jti, Kleinſchmidt wurden zu Unteroffizieren befördert, die 
Kameraden Meifert, Doege, Szyſzka und Lok zu Oberfeuer⸗ 
wehrmännern. Dann wurden 21 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen und zum Dienſte in der Wehr verpflichtet. Es 
wurde beſchloſſen, von Neueintretenden ein Eintrittsgeld 
von 1,50 Zloty und von Mitgliedern 0,50 Zloty Beitrag 


Bei Arterien verkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich 2 täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne 
ſtartes Preſſen erreichen. In Apotheken und Drogerien erbat c 
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monatlich zu erheben. Darauf wurden noch einige Verein 

ee beſprochen und um 11 Uhr die Sitzung 9 
ſſen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. Dezember. Die Winter” 
ſaaten haben ſich hier und in weiter Umgebung dank der 
günſtigen Witterung gut entwickelt. — Einen Geldbetrag 
von 1275 Zloty für die hieſigen Arleitsloſen ließ Pfarrer 
John Zilla aus Los⸗Angeles in Kalifornien durch Frau 
Alexandra Fiſcher dem Parochial⸗Komitee für Arbeitslose 
übermitteln. 

b Pruſt (Prufaca), Kreis Schwetz, 6. Dezember. Diebe 


gelangten in der vergangenen Nacht in den Keller der hieſi⸗ 


gen Dampfmolkerei und entwendeten etwa einen Zentner 
Butter. Die Langfinger konnten bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

P Vandsburg (Wiecbork), 8. Dezember. Der diesjäh⸗ 
rige Weihnachtsmarkt (Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) findet in Vandsburg am Dienstag, 13. d. M., ſtatt. — 
Um den Gewerbetreibenden die Auslöſung von Gewerbe 
Patenten zu erleichtern, hat das Finanzamt des Kreiſes 
Zempelburg eine Hilfskaſſe eingerichtet, welche in Vands⸗ 
burg am 22. Dezember im Hotel des Herrn Szkopek tätig 
fein wird. — Auf dem geſtrigen Wochen mardte koſtete 
das Pfund Butter 1,20—1,80, Eier die Mandel 2,00 und 2,20. 
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Das Paar Ferkel kam auf dem Schweinemarkt 22,00—30,00. 


— Dem Beſitzer Erdmann in Wiſniewke ſtahlen Diebe 
des Nachts 8 Enten und 2 Gänſe aus dem verſchloſſenen 
Stalle, desgleichen dem Beſitzer Heinrich Marquardt in 
Niechorz drei Gänſe, eine Pute und eine Anzahl Hühner. 


Kllauer „Enthäaaungen“ Über Totlis Vortlagstelſe 


als Mittel der deutſchfeindlichen Propaganda. 


Trotzki fährt zurück. 


Trotzki und ſein Gefolge ſind im Begriff, 
wieder nach Konſtantin opel, wo der 
„Schöpfer der Roten Armee“ nach ſeiner Ver⸗ 
bannung aus Rußland Aufenthalt genommen 
hat, zurückzukehren. Von Kopenhagen, wo 
er bekanntlich Vorträge hielt, reiſte Trotzki 
über Schweden nach Marſeille, um ſich 
dort einzuſchiffen. 

Wie der Berliner „Angriff“ erfährt, än⸗ 
derte er dort plötzlich ſeinen Entſchluß und will 
nun über Italien und durch den Balkan mit 
der Eiſenbahn fahren. Die Italieniſche Re⸗ 
gierung hat ihm das Durchreiſeviſum bereits 
erteilt. Da Trotzki für einen Vortrag in 
Kopenhagen faſt 2000 Dollar erhielt, war ſeine 
Reiſe ein gutes Geſchäft. — 


Während der Durchfahrt Trotzkis durch das italieniſche 
Gebiet auf der Reiſe nach Dänemark will der römiſche 
Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowauny Kurjer Co⸗ 
dzienny“ die Möglichkeit gehabt haben, einen einflußreichen 
Politiker des Vatikans zu ſprechen. Dieſer Würdenträger 
gab angeblich ſeiner Anſicht über Trotzkis Vortragsreiſen 
in folgenden Sätzen Ausdruck: 

„Wir glauben nicht an die Oppoſition Trotzkis 
gegenüber Stalin. Das Ganze iſt eine Komödie. Es 
handelt ſich hier nur um einen Schein gegenüber Europa. 
Der „verbannte“ Trotzki unterhält ſtändig Beziehungen mit 
den Bolſchewiſten in ganz Europa. Wir erinnern uns, daß 
Trotzki ſich um die Genehmigung zur Ausreiſe nach 
Spanien gerade in dem Augenblick bemühte, als es dort 
gärte, als Gotteshäuſer und Klöſter in Flammen aufgingen. 
Er bemühte ſich um die Einreiſe zu Kurzwecken nach 
Piſtyan, um in der Nähe von Deutſchland zu ſein, auf 
Man muß die Tat⸗ 
ſache in Betracht ziehen, daß weder Bücher noch andere 
publiziſtiſche Erzeugniſſe Trotzkis gegen Stalin eine Breſche 
in die kommuniſtiſchen Reihen Europas geſchlagen haben. 
Die europäiſchen Kommuniſten wiſſen gut, daß Trotzki feine 
Rolle hervorragend ſpielt, und deswegen ſind ſeine Publi⸗ 
kationen für die Kapitaliſten, niemals aber für die Kom⸗ 
muniſten beſtimmt. Nach meiner Meinung kam Trotzki nach 
Europa vor irgend einem ſehr wichtigen Schritt. Die Vor⸗ 
leſung in Dänemark ift nur ein Scheinmandver.“ 

Mit intereſſanten Einzelheiten über die Reiſe Trotzkis 
nach Europa diente dem Korreſpondenten des Krakauer 
Blattes angeblich auch ein ehemaliger hervorragender 
zariſtiſcher Diplomat, Graf J., der in dieſen Tagen in Rom 
weilte. „Sie ſagen, daß ſich Trotzki in der Oppoſition 
befindet?“ — fragte Graf J. „Der Meinung ſind alle!“, 
erwiderte der Korreſpondent. „Nicht alle! Wir Ruſſen 
8. B. glauben nicht an dieſe Komödie. Man kann nicht 
einen Augenblick annehmen, daß Stalin ſeinen „größten 
Gegner“ aus Rußland herauslaſſen würde. Wir wiſſen, 
daß die Tſcheka ſchon längſt vorher Trotzki und feine Fa- 
milie in den Himmel geſchickt hätte, wenn es wirklich wahr 
wäre, daß er Stalin bekämpft. Die Bolſchewiſten haben 
Tauſende von Arten dafür, derartige Vögel wie Trotzki zu 
vernichten. Sie werden doch nicht die Geſchichte glauben, 
daß vier eigene Agenten Trotzki während ſeiner Reiſe 
nach Dänemark nicht aus den Augen ließen. Das ſind 
Märchen. Hätten die Agenten Stalins tatſächlich auf das 
Leben Bronſteins gelauert, ſo hätten ſie ihn ſchon längſt 
beſeitigt, da ſie hierzu zahlreiche Gelegenheiten hatten, 
übrigens auch während ſeiner Reiſe. Trotzki hatte keine 
Angſt vor den Agenten der Tſcheka, ſondern vor den Anti⸗ 
bolſchewiſten aus unſerem Lager. Er weiß am beſten, daß 
die ruſſiſche Emigration nicht an ſeine Komödie glaubt.“ 

„Zu welchem Zweck iſt alſo Trotzki nach Europa 
gereiſt?“ fragte der Korreſpondent weiter. Der Graf gab 
hierauf folgende Antwort: „Zu welchem Zweck? Die 
Sache iſt ſehr einfach. Moskau hat errechnet, daß es ent⸗ 
weder in dieſem Winter die Herrſchaft über Europa an ſich 
reißen wird oder niemals. Vor allem hat man Hoff⸗ 
nung auf Berlin. Trotzki muß in der Nähe fein, 
wenn der deutſche Vulkan ausbricht. Die miß⸗ 
lungene Revolte in Genf und in anderen Kantonen hat die 
Abſichten Trotzkis und Moskaus etwas durchkreuzt. Denn 
man glaubte im Kreml, daß die kommuniſtiſchen Kräfte in 
der Schweiz ſtärker wären. Vor dem Ausbruch bemühte 
ſich Trotzki, unbedingt nach Europa zu gelangen; am beſten 


entſprach ihm Piſtyan in der Tſchechei. Er wäre dann ge⸗ 
wiſſermaßen im Zentrum der ganzen Bewegung geweſen. 
Prag lehnte ab. Dann aber iſt ſein Aufenthalt in der 
Türkei zwecklos. Dank dem mehrjährigen Aufenthalt 
Trotzkis im Staat des Halbmondes hat Angora ſich Mostan 
immer mehr genähert, und heute herrſcht zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen eine innige Zuſammenarbeit. Die gegen⸗ 
wärtige Aufgabe Trotzkis beruht darauf, eine bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution in Deutſchland zu ent⸗ 
feſſeln: denn dort liegt der Schlüſſel zur Unterſochung von 
ganz Europa. Nach den Berechnungen Moskaus wird das 


politiſche Chaos in Deutſchland zu einem bewaffneten 


Kampfe zwiſchen der Reichswehr und den Natio⸗ 
nalſozialiſten führen. Der Dritte, der aus dieſem 
Kampfe Nutzen ziehen wird, wird eben der Kommunis⸗ 
mus fein, 

der Tatſache diktiert, 


daß in Moskau Hunger 


herrſcht, wovon die letzte Verordnung der Somjetbehör- 


den zeugt, durch welche die Lebensmittelrationen verringert 
worden ſind. Die Bolſchewiſten befürchten den Ausbruch 
einer Revolution im Innern des Landes. Der Aug- 
bruch der Weltrevolution, ſo rechnet man in 
Moskau, wird in Deutſchland erfolgen. Die hungrigen 
ruſſiſchen Maſſen werden ihre eigene Lage vergeſſen. Sie 
werden übrigens die Hoffnung haben, daß ſie das Brot des 
kapitaliſtiſchen Europa eſſen werden. — Dieſer Winter wird 
darüber entſcheiden, ob ſich Europa in dem alten Rahmen 
halten wird. Trotzki will zeigen, wie man zu „Vorleſun⸗ 
gen“ nach Dänemark reift.” — 


Backrezept für gewiſſe Korreſpondenten gewiſſer Blätter: 
Man nehme den breit ausgewalzten Teig der Phantaſte 
(wie ſie unter den Türmen der Krakauer Marienkirche zu 
Hauſe iſt), nehme dazu einige Roſinen der Wahrheit, das 


Citronat der Wahrſcheinlichkeit und ſtreue darüber den 
dann hat man einen Chriſt⸗ 


Puderzucker der Tendenz — 
ſtollen, der jedem Gläubigen des Verſailler Evangeliums 
wohl gefällig iſt. ' 


Hat es diefe römiſchen Geſpräche des „Kurjer“⸗Korre⸗ 
ſpondenten wirklich gegeben? Wir zweifeln billig daran, 
— ſo ſehr ſind ſie aufeinander abgeſtimmt, ſo gleichmäßig 
enthalten ſie die gegen Deutſchland und die Deutſchen ein⸗ 
nehmende Note, daß nämlich ausgerechnet im Herzen 
Europas der bolſchewiſtiſche Vulkan ausbrechen ſoll, daß der 
Kreml ſeine winterlichen Hoffnungen auf den Ausbruch der 
Weltrevolution gerade an Berliner Laternenpfählen auf⸗ 
zuknüpfen beliebte. 

„Man merkt die Abſicht, und man wird verſtimmt!“ 
Dabei ift das kühne Phantaſiegebilde — trotz aller tom- 
muniſtiſchen Radauſzenen im Reichstag — ein leerer 
Schemen. Die Gegenkräfte gegen den Bolſchewismus ſind 
gerade in Deutſchland ſtärker als anderswo. Zum Glück 
für die Sieger von Verſailles; denn ſonſt wäre ihre Schuld 
am Untergang des Abendlandes fo unſühnbar groß, daß 
ihnen zugleich mit dem Herzen Europas der Atem aus- 
ginge. Zum Glück auch für Polen, das ſich dann in gefähr⸗ 
lichſter Inſellage inmitten der roten Flut befinden würde. 
Und dazu fertig werden müßte mit: dem Radikalismus des 


kongreß⸗ und kleinpolniſchen Bauern, der Verzweiflung des 


arbeitsloſen Arbeiters in Lodz und Oberſchleſien, der flawi⸗ 
ſchen Homogenität im Ideologiſchen und der polniſch⸗ 
ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Diſſonanz im Politiſchen. Piſtuyan 
liegt der polniſchen Grenze wahrhaftig näher als der 
deutſchen! 

Seien wir Herrn Trotzki dankbar, daß er durch ſeine 
Rückfahrt nach Konſtantinopel die römiſchen Elegien eines 
patriotiſchen Korreſpondenten kurz und bündig Lügen 
ſtrafte! Seien wir ihm dankbar, daß er weder auf ber 
Hinreiſe, noch auf der Heimkehr im fein türkiſches Ext 
polniſches oder deutſches Gebiet berührte! Wenn der F 
dieſes roten Agenten die Herde der Weltrevolution = 
zeichnete, dann wäre es vor allem bedeutſam, daß iefet 
Fuß zweimal Rom berührte, wo unfer famofer Korreſpeng 
dent neben ſeinen famoſen Nachrichtenquellen am Grabe 3 
Spartakus Geſpenſter fieht, daß dieſer Fuß ſich gleichfalls 
doppelt in Marſeille markierte, wo die lieben Freunde DR 
Krakauer Korreſpondenten — bis an die Zähne bewaffnet i 
über mangelnde Sicherheit klagen. Seien wir Her! 
Trotzki dankbar, daß er auf feiner Geſchäftsreiſe an . 
und Warſchau vorüberging . 

—— 


Die bolſchewiſtiſchen Anſtrengungen find von 
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Königsberg⸗Danzig. 
08.35—08.15: Konzert. 11.90: Konzert. 18.05: Schallplatten. 15.50: 


Nundfunk⸗Programm. 


Jugendbühne. 16.20: Das wichtige Buch. 16.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.30: Sprechen Sie deutſch 17.45: Bücherſtunde. 
Montag, den 12. Dezember. 18.25: Bon Danzig: Stunde der Stadt Danzig. Dr. Siegfried 


Rühle: Hela, eine alte, deutſche Stadt. 19.00: Liederſtunde. 19.30: 
Engliſcher Sprachunterricht. 20.00: Ninke⸗Trio. Schiffmann, 
Kirchberger, Ninke. Paul Kletzkty: Trio D-Dur, Op. 16. 20.35: 
Von Danzig: Volkstümliche dunterhaltung. Soliſten: Lea 
Plitti, Karl Kähler. Orch. d. Danziger Stadttheaters, Dir.: Otto 
Selberg; am Flügel: Dr. Garner. 


Warſchau. 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallpratten. 1700: Leichte 


Königswuſterhauſen. 


06.35—08.00: Von Breslau: Konzert. 09.80: Marga 
Bagang: Menſchen in Not (IV). 10.10—10.35: Schulfunk: Weih⸗ 
nachtsdichtungen. Sprecherin: Käte Graber. 12.05: Schulfunk: 
Engliſch für Schüler (Fortgeſchrittene). 12.30 ca.: Aus Puccinis 
Opern (Schallplatten). Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 14.00: 
Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. Otto Wollmann: 
Was Ihr wollt! 15.45: Stunde für die reifere Jugend. Bücher⸗ 


Dr. phil. 


kunde. Karl Rauch: Bucher als Kameraden. 16.00: Pädagogiſcher Muſik. 18.00: Soliſtenkonzert. Stofomifa, Bioline; Zubowicz, 
Funk. Lehrer Guſtav 45 Sechs Jahre Funkarbeit 8 Sopran. Am Flügel: Urſtein. 20.00: „Paganini“, n 
Grenzlandgemeinde. 16.90: Von Berlin: Konzert. 17.80: Die drei Akten von Lehär. 22.15: Schallplatten. 28.00—24.00: 
ige und der 28 15 rg — nn erran Sn. Dr. Zigennermuſik. 

ario Krammer: Die acht der geje n ndungen, 
18.00: Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. Dienstag, den 13. Dezember. 
18.30: Prof. Dr. Kluckhohn, Tübingen: Die Wendung in der 
d pa oa * Wi Be eies. ee Königswuſterhauſen. 

es Drahtloſen enſtes. 00: un es Landwirts. rhr. 06.35-08.00: : 10—10.35: Schulfunk. 
v. Lüninck: Ausgleich zwiſchen Getreideproduktion und Viehwirt⸗ Brigitte e N Weihnachtsmuſik 
ſchaft. 19.25: Ob.⸗Ing. Nairz: Viertelſtunde Funktechnik. 19.40: aus alten Zeiten. 11.90: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
Zeitdienſt. 20.00: Von Hamburg: Intermezzo. Widor: Ans d. Markt⸗ und Abſatzfragen (XI), Frl. Kleinſchmidt: Wie richte ich 


5. Sinfonie für Orgel. 20.90: Adventslieder im Zwiegeſang zu 


meine Ware für den Markt her? 12.05 ca.: Schweizer Volks⸗ 


zwei Lauten. Oscar Beſemfelder; Helga Thorn. 21.00: Tages⸗ lieder und Jodler⸗Aufnahmen (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
and Sportnachrichten (I). 21.10: Von Hamburg: „Heidiſche Konzert. Km Prin ah Kinder erzählen Geſchichten für 
lucht“. 22.25: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher See- Kinder. Lore von Recklinghauſen: Schenken und Denken. 15.45: 
etterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Wien: Abendkonzert. Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. Geſchenke für Kin⸗ 
Breslau⸗Gleiwi der. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Deutſche Geſchichte für 
en t. Jedermann. Dr. W. Brewitz: Unſere deutſchen Ahnen (II). 


06.35: Konzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 10.10: Schulfunk für 
Volksſchulen. 11.30 ca.: Bon Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 ca.: 
Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: Buchberater. 16.20: 
Unterhaltungskonzert. 17.55: Berichte aus dem geiſtigen Leben. 
18.15: Fünfundzwanzig Minuten Franzöſiſch. 18.40: Zeitdlenſt. 
19.00: Die Religionen Chinas. 19.25: Wetter. 19.90: Kanarien⸗ 
vögel fingen. 20.00: Gotiſche Fenfter und Statuen. Lyriſche 
Folge mit Schallplatten von Wolfram Brodmeter. 21.00: Lieder. 
Jula Myſz⸗Gmeiner, Sopran. Am Flügel: Egon Siegmund. 
21.35: Der Dichter als Stimme der Zeit. Kaſimir Edſchmid lieſt 
aus eigenen Werken. 


Herzliche Weibrochtehtte! Heirat. ia: Far: 
„ Bil 5 

Hunderte von Kindern tönnen wir vor elbſtändig. 
Berwahrlofung, Hunger und Kälte ſchützen 
und ihnen in geordneten Verhältniſſen und 
Kine Luft liebevolle Pflege angedeihen 
aſſen. 

Wer ſorgt dafür, daß wir bei der über⸗ 
groben Kindernot die vielen Hilfsbedürftigen, 
ie fait täglich um Aufnahme bitten, nicht 


18.00: Neue Muſikpädagogik (VIII): Elementare Mufikübungen 
für den Laien (III). (Carl Orff und Mitw.) 18.50: Volkswirt⸗ 
ſchaftsfunk. Prof. Dr. Palyi: Die Währungspolitik Englands und 
Amerikas. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: 
Philoſophiſche Leſeſtunde (V). Prof. Dr. Albert Dietrich: Nietzſche 
„Vom Nutzen und Nachteil der Hiſtorie für das Leben“. 19.30: 
Häns Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau. 20.00: Von München: 
Altbayeriſches Bilderbuch. Von allerhand weiß⸗blauen Er⸗ 
ſcheinungen und Geſtalten. 20.50: Von Wien: Bunte Stunde. 
22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher 
See⸗Wetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Passende 


Weihnachtsgeschenke 


Weihnachtsmänner, Pfefferkuchen 
Schokoladen, Marzipan 


abzuwelſen brauchen, ſondern ihnen ein Heim Sonderangebot 
ſchaffen und zu Weihnachten eine befondere Kaffee Nachtigal, voe, Kakao $ 
"*Gelbgaben “erbeten” an Lanbesgenofjen | 4 f 
* = 
Ihaftsbant — Poznan, Wiazdowa g, am Konto y Bom bonierka 


Ev. Erziehungsverein, Poſen 
Lebensmittel an Kin 
Stef. Tzarniectiego 5. 
anne im Advent 1932. 
tef. Czarnieckiego 5. 


Evangeliſches Kinderheim. 
Pfarrer Schwerdtfeger. Schweſter Anna Wendel. 


Schönes Weihnachts - Geschenk mem 


"i Warie * poliz, en 
migung Browning, 6 mm 
— schießt mit Metallge- 
85 . 7 schossen. Patent Nr. 
2295, Nickelschaſt mit 
schwarzer Ebonitein- 
lassung, wie Zeichnung 
{ f. 1 8.95 (olog, Futeral) 
* versend, wir auf brief|, 
Bestellung geg. Postnachnahme. 2 Stck. 2116.50, 
100 Messingkugeln 21 3.85, 9682 
Adr.: Sz. Skrzydiower, Warszawa, 
skrzynka pocztowa 386, oddz. 79. 
Bemerkung: Unsere Brownings eignen sich. 
Dank einer besonderen Spezial - Vorrichtung, 
auch zum Abschuß von Vögeln mit Schrot. 
— 333233 


ul. Gdanska 5 


Gut 


swei Orumditüde gebend Kolonialwaren⸗Geſchäft 


anſchlß. Woh- 
verzinsl., weg. Todes» m. Kaffeeröſterei ns i. . Danzigs 
fall zu verk. ae unt.|Sahresumiat 85000 Guld., beiond. Umſtände 
B. 4466 a. d. Gſt. d. „günſtig zu verpachten. Ang. unt. K. 100 


Suche auf mein Niede⸗ 
rungs-Grundſtück 
3—4J000 zT 
3.1. Stelle. Angeb. bitte 
unt. E. 9585 a. d. Geſchſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


wirtſchaft, 
(Pom.) verkaufe bei cg. 
60-70 000 21 Anzahl. Off, 
u. B. 944 1a. d. Gſchſt. d. 3, 


Landwirt, 32 J. ev. 
it Berm., möchte zw. 


Heirat 
mit Dam. i. Alt. v. 20—28 
J., m. Verm. v. 3000 Rm. alt, m. etw. Berm., 
a. gemein], Ankauf ein.|jucht gebild, Herrn zw. 

Stedig. mit Rolonialw. | Heirat tenn, zu lernen. 
Se in Briefen. tret. erten unter R. 4513 

off. mi p. unt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
9685 a. d. Geſchafts⸗ 3 


Offert. unter S. 954 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


er Landwirtstocht., 
uch 


Ztg. Hal 
an Eil. Ot.Aundſchau. Danzig, Holzmarkt 22. 9718 
Sausprunpftül 090969 Deere, 
mit 2 Läden (davon 
wean fig re,: Rohhäute — Felle $ 
ng ſofor 
a. Markten Rreisitad Morne, n Guds, Otter. 2 
ele e ar * Haien, | kauft obbaare :: 
Ans, 31. 18000 Off. unt 2 Jell⸗ Handlung P. Voigt 
Nr. 9708 an die Ann. Bydgoszcz. Bernardpüfte 1. 
een S Telefon 1558 u. 1441. mar 
tis 2 er —— j 00000000 09000000000 00000008 
i i Nähmaſchine, elektr. 
nen oua sten fn 60 Auſerſchweine Tischkante, Alan 
Miedzyn, Pagérek 5, zu bat abzugeben dies treppe zu verkaufen. 
verkaufen. 4498 Rittergut Lubochin, Sw. Flo ana 8 W. u 
Poſt Drzycim, Tel. 21. 22 727.2 
Gut eingeführtes _ |Um 17,D. Mts, gibt von Dampfdreſchſatz 
e ner re — gen — 
Kolonialm.⸗ Geith. ca. 80 bis 100 kompl. ſehr gut erhalt., 
3. verti, Off unt. B. 4540 í preiswert zu verkauf. 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Haſen ab Untz mter 2,9728 $ ani 
Rittergut Skarszewo, erfaufen: 
Oebraudspjere, aspas mereri, Ju verzaufen 
Saft» als auch Kutſch⸗ paea Schmiergelfteine 
wagen paſſend, lang» Schüfer⸗Jeiſern. Schubtarren 
ſchweifig, gleichfarbig, hunde 1 gut erhalt. ng 
E a Kal. 18 
a [ſromm. vor Auto nicht gar. raſſe.1 Staubſauger (Protos) 


ſcheuend, mit Garan kleiner Poſten gebr. 


A in mit 
itelle d. Zeitg. erbeten. | Landwirt evgl.,279.alt 1 Sant 

. . 327 Malt, für alle Fehler, zu kauf. ammt. Ziegelſteine 
Feldt. Handwerker. ct. Damenbetannt- geſucht. Aae ie v. m. viel. 1 Fretichen 2892 


1. Preiſen 


ſchaft zWells Heirat 


u machen. Gefl. Off. u. 
„4517 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Heſchüftsmann 


Bydgoszcz. Tel. 407. 9647 
Vertauſche edle braune Eltern 
verkauft Sutorowffki. 


Zuchtſtute ere 


Reinraſſige Deutſche 
4 Jahre alt, nefohzen]| 2 gerd nde ober 


“ Hund. ca, / Jahr alt, 
tutter, deze Ungas 1E idjönes een b. Sg 
eg. tärter, Reitpferd, zu kau, gel. Angeb u. Gebr. eper 
das 180 Pfd. 9 U iD. 4842 an die Gſchſt. 


ul. Gdanska 140 
Rliettner. Dieler Zeitung. Tel. 206 o7 Tel. 361 


A Ae pow. Giada Gebr. Pianos ® 


Se armere Tab: |empfiehit gans, dite Folzſchnittmaterlal 

fer n e ee een 
Eber 8. ertani . tung aber trocken kaufe 
Schwarz, Malenin. 


Bydgo “ 
ul. Gniabectidh d. ers Per bar, Of. u. „Hoi 
p.Mitobgdz, pw, Tezew] Billig zu verkaufen: deer, Dworsewaßd 
Telefon Ruloſin 12, 
Naſſe Original „Weikes 


Schlafzimmer, Sofa, 8 
Deutiches Edelihwein" ere Möbel, Winteräpfel 


Bauteuil und viele ans 
9730 
omorska 32, Laden. 
Vater und Großvater P en dee 


Verkaufe od. vertauſche 
meine 
Land wirischaft erhielt, in Deutſchland J Mrbeitswagen { 
à von 25 u. 50 Pfd. gibt 
den erſten Preis. zu Kutſchwagen e eee 


5 ginelmaldine: e- er 
zum Bündeln von Holz 2 kenn en Grport: Firma 


H. Kr 
isd 
Oſtſee bad $ 56 6 zu kaufen geſucht. 9689 verkauft Bine wünſcht m. erſttlaſſigen e 


Neue Lindenſtraße 
1 W. Kohls, os leiſtungsfähigen 
Schmiedemeiſter, 


u 
osas | Bib, Landmirtic Pe Samieremeiter | Geffügelhändlern 


von 60—120 Mrg. 
Weſtſällſchegüche, Näh- in Verbindung zu tres 


Barzahlung eee ben aED. UA 
erb. geb. unt. 
zu taufen geint Gefier Moir ff. a Kinia iu vert. S. 289 25.22 2 


ä , Chauffee, 
Zeeb dude Bede Grani- Prite nr. 5 Sot 11 f 
Offerten unt, B. 9573 00 Gi 
a. d. Gidi. d. 3ta. erb. | Mir ca, 600—700, Cler aai ihin Wohnungen 
dsfr.durchgeführt, | ma d i 
2 Olzdrehbänke ſteht wegen Verkleine⸗ merwohnun 
10 Hobeibänte,baüber, | rung d Betr. 4 Bertaut, |3u taufen gd an Q. 1 Lpimmei bung 
oziórki- Koszt., poczta | Geſchäftsſt. d. Zeitgterb. Cieſzkowſtiego 22. 
e e ude gut g ge eu en a A hg 
N auf. s 
Ja. kon 1690, a m ̃ Oria 47. on |Gientiemicge 2. 


ul. Zduny 14. 


— 
Ziegelſteine 


billig kaufen will, 


gute Exiſtenz m. Land⸗ 
Wiriſchaft von 25 Mrg. 
amenbekannt⸗ 

haft zw. b. Heirat. 
s lommen Damen in 


pram, 


Haus 


mit Hein, Garten und 
1—2 Mietern von 2—3. 
Zimmerwohnung. bei 
5000 34. Anzahl. u. 2000 
a, laben Abzahlung in 
romberg od. Kleinſt. 
in der Nähe, am liebſten 
Nakel zu kauf. geſucht. 
[Offerten unter K. 9654 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er b. 
Verkaufe ſof. m. G und ⸗ 
ck, zirka 12 Morgen, 
ofef Sitarek Kornelin, 
poczta Rynarzewo, 
powiat Szubin beg 


rage m. gut. Charakt. 
und gut. Ausſehen bis 
u 28 Jahr. und einem 
exmög, v. 100003} an. 
ff. mit Bild v. zurückg. 
wird zu richt. u M. 4512 
an die Git. d. Zeitung. 
—. DNA 


Ausländerinnen 


deiche u. viele vermögd. 
eutſch. Damen wünſch. 
ückl. Heirat. Auskunft 
erzeugt Herrn, auch 
ohe Vermögen. Bors 
5 läge ſofort, auch an 
gemen, Aust, koſtenlos 
Stabrev. Poftamt 113, 
erlin, 9174 


Beihnahtsiwunid! 
Eundivirt, Fa, 


ples Gutes, 70) Morg., 
eiratet eine Dame mit 
0 4 900 zi Vermögen 
À eds Auszahl. d. Teils 
aberg, od. Einbeirat 
D n Landwirtichait. 
N fiert, unt. 6.4522 an 
Geſchſt. d. 3ta. erbet. 


uggeſelle, in geſich. 
Tun Untang 40. me; 
mögen 25000, 


ein.dtich. 
nid 


Auszahlg d. Mit 

iſt ein Berm, v. 15 
aufw. erf. Vermittlg. d. 
Verwandte erw. Ang. 
unt. F. 1005 an A.⸗Erp. 
Wallis, Toruń, erb. 9564 


Suche für nahen Ver⸗ 
wandten in gut. Poſit., 
Witw., 52 Jo hre. eval., 
Mühlenbeliger, zwecks 

ii er, 


Junger Piſcher. 
evgl., 25 J., Erbe von 
31 Morag. Wirtſchaft, 
dazu 160 Mrg. Fiſcherei⸗ 


eiraten. 


zählig, gibt billig ab Frau Ile Buettner, 


Sie die feinen 7" 


(Holzofen) 
richtung, 

Kirchdorf, z. verpachten 
Warlubie, Dow. Swiecle. von fof. od. 


vermieten iof. zu verm. Bielawki. 
ase. nn | Sniadectiäh 28, Wo KI Wawrzgniata 5. ass 


Breslan⸗Gleiwitz. 

06.85: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.30 ca.: Fünfzehn Minuten 
für die Landwirtſchaft. 11.50: Von Königsberg: Konzert. 
18.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: Kinderfunk. 
18.10: Kleine Klaviermuſtk. 16.45: Unterhaltungskonzert. 17.90: 
Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl.: Buchberater für Weih⸗ 
nachten. 18.20: Zeitdienſt: Weihnachtskonſunktur der ſchleſiſchen 
Rundfunkinduſtrie. Hörbericht aus den Aronwerken in Schweid⸗ 
nitz. 19.00: Indiſche Religion. 19.80: Wetter. Anſchl.: Abend⸗ 
muſik (Schallplatten). 20.00: Fahrt ins Blaue? 21.10: urwald⸗ 
Suite aus Madagaskar. Dichtungen von Friedrich Schnack mit 
Muſik für Neo⸗Bechſtein⸗Flügel von Joachim Grunert. Am Ness 
Bechſtein⸗Flügel: Der Komponiſt. Sprecher: Hermann Gaupp. 
21.45: Sonate für Klarinette. Rainer Grund, Klarinette: Mar⸗ 
ſzalek, Klavier. Brahms: Allegretto grazioſo. 22.20 22.95: Erich 
en Aufführungen des Breslauer Schauſpiels, Theaters 
plaudere 


Königsberg⸗Danzig. 
06.85—08.15: Konzert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 15.30: Spielſtunde für kl. Muſikanten. 
10.00: Bücherſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 19.25: J. E. 
Bach Klavierſuiten. 20.00: Altbayeriſches Bilderbuch. 20.50: Von 
Wien: Bunter Abend. è 

Warſchan. 


12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Sinfonde⸗ 
konzert. Philharm. Orch. Dir.: F. Mahler. 18.00: Leichte Murt. 
20.00: Jüdiſche Muſik. Der Kantor; Gerſzon Sirota, Tenor: 
Synagogen⸗Chor, Dir.: Dawidowiez. 21.20: Violinvortrag. 
Colette Franz. Am Flügel: Urſtein. 22.15: Schallplatten. 23.00: 
Tanzmuſik. 


FFC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant. 
im Café und auf den Dahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 


FJäserchen schen - 


aus denen jedes WäschdguWöäle 
besteht, dann würden Sie versieheni. 
warum man Wäsche nicht gewaltsam 
auf dem Waschbrett reiben und mit 
harter Bürste behandeln soll. Bei Persil 
brauchen Sie das sowieso nichil Ein» 
maliges kurzes Kochen in kalt bes 
reiteter Persillauge gibt der Wäsche 
tadellose Reinheit und wundervoll 
frischen Duft. Nehmen Sie aber Persil 
115 allein und ohne jeden Zusatz. 1 Nom 
£ malpaket reicht für 3 Eimer Wasser 


Persil zz Persil 


Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: 


Henko. Henkel's Wasch- und Bleich-Soda. 


y > 7 P oinn ee 
Mödl. Zimmer „tung! 


Pachtungen are an Oar i 
Freundl. Zimmer 


Gutgehende 


Landbäckerei 


mit Cin- 
in großem 


ein a m, RER 
Möbliert. venſion in ruh. deutſch. 
mit elettr. Licht z. verm. 


Hauſe auf dem Lande, 
Gdanfka 89, Mg. 4. 4310 


t. ſch. Lage der kaſſubiſch. 
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3. Blatt. 


| Bräfidialregierung, Art. 48, Neichsreform. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther über Fragen 
der deutſchen Innenpolitk. g 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der frühere Reichskanzler, Reichsbankpräſident Dr. 
Hans Luther, hat ſich in ſehr intereſſanter Weiſe über 
Fragen der innerdeutſchen Politik geäußert, insbeſondere 
über die Anwendung des Artikel 48, die Präſidialregierung 
und über die Frage der Reichsreform. Dr. Luther weiſt 
darauf hin, daß eigentlich er das erſtemal in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichsfinanzminiſter (im Jahre 1923) von dem 
Notparagraphen Gebrauch machte. Als im Winter 1923 in⸗ 
folge des Rücktritts der Regierung Streſemann für den 
Reichsfinanzminiſter Schwierigkeiten eintraten, weil ſich die 
Verhandlungen über die Bildung einer neuen Regierung 
und der Erlaß eines neuen Ermächtigungsgeſetzes zu lange 
hinzogen, da ſchlug Dr. Luther dem Reichspräſidenten vor, 
durch Anwendung des Artikels 48 Hilfe zu ſchaffen. Damals 
entſtand die ſogenannte erſte Steuernotverordnung, 
damals wurde zum erſtenmal der urſprünglich für polizei- 
liche Maßnahmen gedachte Artikel 48 auf wirtſchaftliche Fra⸗ 
gen angewendet. . 

Aus allen Parteilagern, jagt der Reichsbankpräſident 
weiter, find heute die Kritiker darüber einig, daß die Art 
und Weiſe, wie das Partetweſen fiH innerhalb des dent- 
ſchen Staates betätigt hat, die Art, wie es in Verwaltungs⸗ 
aufgaben hineingeſchoben worden iſt, die Zuſpitzung des Par⸗ 
teigedankens durch die Art, in der ſich in Deutſchland das 
Parteileben im Zuſammenhang mit der Verhältniswahl ge- 
ſtaltet, zu Zuſtänden geführt hat, die abänderungsbedürftig 
find. Aber ich möchte, obwohl das vielleicht im Augenblick 
nicht beſonders volkstümlich iſt, doch daran erinnern, daß 
es Parteien nicht nur in Deutſchland gibt und daß dieſe 
Parteien überall bei der Bildung des Staatswillens in nicht 
unerheblichem Maße mitwirken. Iſt nun der Gegenſatz: 
Hie obrigkeitliche Staatsgewalt, heutzutage verwirklicht durch 
Artikel 48, dort Parteiweſen etwas Unüberbrückbares? 
Wenn man ſich auf die Außerungen der Gegenwart ſtützt, 
dann könnte man leicht auf den Gedanken kommen, als 
wenn erſt jetzt die Idee einer, wie man heute ſagt, Präſi⸗ 
dialregierung entſtanden wäre. Aber auch das iſt nicht ſo. 
Das Kabinett Cuno war eine Präſidialregierung, nur hat 
man das damals nicht ſo genannt. Das erſte Kabinett, das 
ich als Reichskanzler führte, war eine Verbindung (mit 
Ausdrücken von heute) zwiſchen Präſidialregierung und An⸗ 
knüpfung an die Parteien. In dieſem Kabinett lag ber 
Hauptton auf der Seite, die man heute präfidial nennen 
würde. Der Kanzler gehörte weder dem Parlament, noch 
überhaupt einer Partei an, und es waren Miniſter im Ka⸗ 
binett, die ſich in der gleichen Lage befanden. Von den Par⸗ 
teien gehörte dem Kabinett nur je ein Verbindungsmann 
der vier Parteien an. 


Hier iſt ein Beweis dafür, daß die beiden Staats⸗ 

kräfte: die als Autorität zuſammenfaſſende 

Obrigkeitskraft und die andere Staatskraft, die 

aus dem Volke emporwächſt und in irgend einer 

Form ihren Ausdruck im Parteiweſen findet, zu 

gemeinſamen Arbeiten zuſammengebracht wer⸗ 
den können. 


Soll der Gedanke einer Präſidialregierung in der ſtark be⸗ 
tonten Form von heute etwa einen Freibrief für einen ge⸗ 
wiſſen geiſtigen Defaitismus der übrigen Bevölkerung dar⸗ 
ſtellen? Sollen wir einfach abwarten, was kommt? Man 
kann in einer Welt und auf einer Entwicklungsſtufe, die 
doch Parteien oder überhaupt eine Willensbildung durch 
das Volk nicht grundſätzlich ausſchließen kann, durch bloße 
Diktate von oben nicht auf die Dauer regieren. Wir ſind 
icher an einer Stelle der Entwicklung, die uns vor ganz 
ungeheure Aufgaben ſtellt, vielleicht Aufgaben, deren Löſung 
viel ſchwerer iſt, als alles, was die Menſchheit bisher zu 
bewältigen gehabt hat. Aber auch in einer ſolchen Zeit 
kann man doch nicht darauf verzichten, das, was fachlich 
notwendig erſcheint, im Denken und Sinnen der Bevölke⸗ 
rung, im Denken und Sinnen der Parteien wie im Denken 
und Sinnen der Obrigkeit reifen zu laſſen. Mitverantwor⸗ 
ung tragen alle. In dieſem Sinne verſtehe ich auch die 
große Verfaſſungsreform, den Reichsreſorm⸗ 
gedanken. * 

Der Bund zur Erneuerung des Reiches, die Länder⸗ 
konferenz, wie die vielen geiſtigen Vorarbeiten Einzelner, 
haben den Kernpunkt ſtets geſehen in der Überwindung des 

ualismus von Reich und Preußen. Es heißt zwar immer, 
entweder müſſe man Preußen in feinen Organen genau fo 
aſſen wie es jetzt iit, — höchſtens Perſonalunion hauptſäch⸗ 
ich adminiſtrativer Art mit dem Reiche ſei unbedenklich — 
oder man müſſe Preußen zerſchlagen. Das iſt aber eine 
genüberſtellung, die völlig unrichtig iſt. Nach einem 
N rſchlag des Erneuerungsbundes wird der preußiſche Staat 
t feinem Gefüge zuſammengehalten unter gleichzeitiger 
wirklicher Zusammenlegung der preußiſchen Staatsgewalt 
au der Staatsgewalt des Reiches. Dieſer Vorſchlag ſieht 
or, daß der preußiſche Staatsrat — die in Preußen vor⸗ 
i ndene zweite Kammer, während Entſprechendes im Reich 
it — erhalten bleibt und ein zuſammenfaſſendes Band 
r den preußiſchen Staat auch nach engeren Verſchmelzung 
ſedeußens mit dem Reiche darſtellt. 
. pen, daß dieſer Staatsrat die endgültige Entſcheidung 
N er ein Preußen angehendes geſetzgeberiſches Vorhaben 
2 — die in Preußen gewählten Mitglieder des Reichstages 
p elführen fann; fo würde in letzter Inſtanz über die 
„eußifche Geſetzgebung auch nach Verwirklichung der Reichs⸗ 
torm eine preußiſche Stelle entſcheiden. { 
aus Preußen behält jomit die ihm hiſtoriſch erwachſene und 
Use bry deutſchen Geſchichte gar nicht wegzudenkende Staat⸗ 


Es iſt ferner vorge⸗ 


. brauchen ein umgeſtaltetes Reich, damit in Zukunft 
Krdenige ſtarke Staat da ift, der das, was ihm gebührt, mit 
Kt tun und mit Sicherheit die Arena abſtecken kann, in⸗ 
ſcapalb welcher die freie Wirtſchaft arbeitet. Die Birt- 
Bo t will die Veränderungen des Staatsweſens, damit die 
wird ange der Vergangenheit, die in ihrer Auswirkung 
zu eicaftsſeindlich waren, ſich nicht wiederholen. Kommen wir 
a Löſung, die uns in Zukunft eine ſolche ſtarke, aber 
Auf, € wegen ihrer gefunden Stärke ſich auf ihre eigenen 
Aena ben beſchränkende Staatsgewalt bringt, dann, um 
N and wirtſchaftlichen Ausdruck zu gebrauchen, wird Deutſch⸗ 
em Zukunft kriſenfeſter fein, als es jetzt ift. 


Deutſche Rundſchau. 


Das Haus Bernadotte. 


Wie ein Feldwebel 
die ſchwediſche Dynaſtie begründete. 


Einer der populärſten Monarchen des heutigen Europa, 
der greife König Guſtav V. von Schweden, feierte am 8. De- 
zember fein 25 jähriges Regierungs jubiläum. Nicht nur der 
König ſelbſt, auch ſeine ganze Familie iſt in allen Schichten 
des ſchwediſchen Volkes außerordentlich beliebt. Die Ber- 
ehrung und Hochachtung, die die Königsdynaſtie in Schweden 
genießt, iſt um ſo auffallender, als in den Adern dieſer 
Dynaſtie kein ſchwediſches Blut fließt. 

Karl XIV. Johann, der erſte König aus dem heute 
in Schweden regierenden Hauſe Bernadotte, begann 1780 
ſeine Laufbahn als einfacher Soldat in der Armee des 
franzöſiſchen Königs Ludwig XVI. Beim Ausbruch der 
franzöſiſchen Revolution war der junge Jean Baptiſte 
Bernadotte Feldwebel. Der berühmte Spruch Napo⸗ 
leong, daß jeder Soldat den Marſchallſtab im Torniſter 
trage, konnte im Falle Bernadotte nicht nur volle Beſtäti⸗ 
gung finden, ſondern ſogar übertroffen werden. Im Zeit⸗ 
alter des großen Korſen ſah nämlich die Wirklichkeit zuwei⸗ 
len wie ein phantaſtiſches Märchen aus. 

Der Aufſtieg des Sergeanten Bernadotte zum 
König von Schweden war eine der merkwürdigſten 
Begebenheiten der neuen europäiſchen Geſchichte. Der 
tapfere Mann zeichnete ſich in den erſten Revolutionsfeld⸗ 
zügen ſo ſehr aus, daß er ſprunghaft alle Stufen der militä⸗ 
riſchen Laufbahn durcheilen konnte, um bereits 1794, alſo i m 
Alter von 31 Jahren, zum General befördert zu 
werden. 1804 erhielt er aus der Hand Napoleons den 
Marſchallſtab und befehligte daraufhin das franzöſiſche 
Okkupationsheer in Hannover. Nach der Schlacht von 
Auſterlitz wurde er von ſeinem Kaiſer in den Rang 
eines Fürſten von Pontecorvo erhoben. Nach dem 
Tilſiter Frieden war Bernadotte Befehlshaber der 


Beſatzungstruppen in Norddeutſchland und 
erwarb ſich durch ſeine maßvolle Herrſchaft viele Sym⸗ 
pathien. 


In der Schlacht bei Wagram kommandierte Berna⸗ 
dotte die ſächſiſchen Truppen. Das Lob, das er den Sachſen 
in einem Tagesbefehl ſpendete, zog ihm Napoleons 
Argwohn zu. Die ſchroffe Behandlung, die ihm von ſei⸗ 
nem kaiſerlichen Herrn zuteil wurde, konnte der ehrgeizige 
Marſchall nie überwinden. Einige Jahre ſpäter benutzte 
er die Gelegenheit, um ſich an Napoleon zu rächen. 

Am 21. Auguft 1810 wählte der ſchwediſche Reichstag 
den Marſchall Bernadotte zum Kronprinzen 
Schwedens, den der kinderloſe König Karl XIII. kurz 
unter dem Namen Karl Johann adoptierte. Mit Napo⸗ 
leons Zuſtimmung verließ Bernadotte Frankreich, um ſich 
in ſein zweites Vaterland zu begeben. Seitdem der eigent⸗ 
liche Regent Schwedens, näherte ih Karl Johann den Geg- 
nern Napoleons und ſchloß ein Bündnis mit 
England und Rußland. Mit den Truppen der Ver⸗ 
bündeten zog er nach dem Sturz des Korſen in Paris ein. 
In ſeinen Wunſchträumen ſah er ſich bereits als Kaiſer 
der Franzoſen. Die Machtgelüſte Bernadottes wurden 
durch die Rückkehr der Bourbonen vereitelt. Er 
kehrte nach Stockholm zurück und wurde 1818 König 
von Schweden und Norwegen. Seine Gemahlin 
Doéſir ée, Tochter eines Seidenhändlers aus Marſeille, 
ehemalige Jugendliebe Napoleons, die den Korſen bis an 
das Ende ihrer Tage geliebt hat, weigerte ſich, ihrem könig⸗ 
lichen Gatten nach Stockholm zu folgen. 

Im Laufe der Jahrzehnte verſchwägerte ſich das Haus 
Bernadotte mit vielen europäiſchen Fürſtengeſchlechtern. 
Trotzdem hat ſich die ſchwediſche Dynaſtie ihrer ſimplen Vor⸗ 
fahren nie geſchämt, wie fiğ die Händlerstochter Défirée 
ihres königlichen Gatten geſchämt hatte. Sie verhehlte nie 
ihre Abſtammung von dem ehemaligen Sergeanten Berna⸗ 
dotte und der Seidenhändlertochter Déſirée. Erft vor kurzem 
begab ſich der zweitjüngſte Sohn des ſchwediſchen Königs 
Guſtav nach Pau, der franzöſiſchen Geburtsſtadt des Mar- 
ſchalls Bernadotte, um das Stammhaus ſeiner Familie zu 
beſichtigen. he 

Dieſe Beſcheidenheit und der große Takt, der die Mit- 
glieder des Königshauſes Bernadotte 
waren eine der Hauptgründe für die Beliebtheit, deren 
ſich die fremdraſſige Dynaſtie auf ſchwediſchem Boden er⸗ 
freute. ky. 


Chinas Netter? 


Puyi will Kaiſer werden. 


In Tſchangtſchung, der neuen Hauptſtadt der 
Mandſchurei, reſidiert in einem düſteren Haus der Regent 


des neugegründeten Mandſchu⸗Staates, der letzte Kaiſer 


von China Puyi. Man hat ſich in der Weltöffentlich⸗ 
keit ſchon ſeit langem darüber geeinigt, daß dieſer Mann 
nur ein Werkzeug der Japaner iſt, eine vorge⸗ 
ſchobene Figur, die den Repräſentationszwecken dient, mehr 
ein Gefangener als Herrſcher. Gleichzeitig aber 
war man ſich darüber im Klaren, daß der Name Puyi ein 
Programm bedeutet, das Programm der Reſtaura⸗ 
tion des Kaiſertums in ganz China. Wie iſt 
es nun in Wahrheit damit beſtellt? 

Der Regent der Mandſchurei hat kürzlich ein Inter⸗ 
view gewährt, in dem ſich manche bisherigen Vermutungen 
widerlegt und manche beſtätigt finden. 

Was zunächſt die Theſe betrifft, daß Puyi eine „Puppe“ 
in der Hand der Japaner ſei: dazu iſt zu ſagen, daß ſich 
der Präſident des mandſchuriſchen Staates augenblick⸗ 
lich in voller Abhängigkeit von den Japanern befindet. 
Wird es aber immer ſo bleiben? Die Art, wie er ſich wäh⸗ 
rend des Interviews benahm, ſpricht dafür, daß er viel⸗ 
leicht eines ſchönen Tages mehr Initiative wird ent⸗ 
wickeln können als dies den Japanern lieb wäre. 
die Mandſchurei iſt für ihn — und hier finden ſich ge- 
wiſſe Vermutungen voll beſtätigt — nur eine Etappe. 
Er will, dies unterliegt keinem Zweifel, Kaiſer ganz 
Chinas werden. Ja, er iſt jetzt ein Werkzeug 
Japans. Aber vielleicht wird eines Tages Japan zu 
ſeinem Werkzeug werden. Man kann es nicht willen. 

Der junge Regent des mandſchuriſchen Staates — 
Puyi iſt erſt 27 Jahre alt — macht keineswegs einen ver⸗ 
ſchüchterten Eindruck. Er ſpricht vielmehr ſehr frei, durch 
keine Hemmungen belaſtet, natürlich und ſicher. Es ſieht 


ſtets auszeichnete, 


Denn 


Erkältung 
heuma 


Erhältlich . Apotheken, 


nicht jo aus, als jagt er auswendig Gelerntes her. Man 
ſtieht ihm förmlich an, wie er für feine Gedanken einen 
Ausdruck ſucht und findet. Im übrigen iſt er ein wohl⸗ 
gepflegter, europäiſch mit Eleganz gekleideter junger Mann, 
der viel Charme beſitzt und der ſehr gut weiß, daß er noch 
ſehr jung iſt. Wenn man ihn ſieht, glaubt man gern, daß 
Puyi, der als Regent der Mandſchurei unter japa⸗ 
niſcher Kontrolle ſteht, als Kaiſer Chinas dieſer Kon⸗ 
trolle entſchlüpfen könnte. 

Puyi tft ſich feiner Sache ſehr ſicher. Sein Weltbild it 
geſchloſſen. Er betrachtet die Mandſchurei als das Pri⸗ 
vaterbe ſeiner Vorfahren, und er glaubt, daß 
Chinas Rettung von der Mandſchurei aus kommen wird. 
Drei Jahrhunderte lang lebte die Mandſchurei unter einem 
Sonderregime. Ehe die Mandſchu⸗Dynaſtie Tſing 
im Jahre 1644 China eroberte, regierte ſie bereits im großen 
Reich, das die Mandſchurei, Mongolei und Korea umfaßte. 
Sie ging nach China — fo denkt es ſich Puyi — nicht als 
Eroberin, ſondern als Retterin des chineſiſchen 
Volkes. Die Dynaſtie Ming, die von 1867 bis 1644 
regterte, um dann durch die Mandſchu⸗Dynaſtie ge 
ſtitrzt zu werden, hinterließ das Land im Zuſtande des 
Chaos und der Hilfloſigkeit. Was liegt näher als eine 
Parallele zwiſchen der heutigen Lage und der Lage vor 300 
Jahren zu ziehen? Und fo jagt Puyi: „Wenn dieſes alte 
große Reich noch gerettet werden kann, ſo nur in glei⸗ 
cher Weiſe wie im 17. Jahrhundert.“ Er vergißt dabei 
allerdings, daß die Manoͤſchu⸗Dynaſtie nach ihrem Sturz 
im Jahre 1912 das rieſige Land in einem noch erbärmlicheren 
Zuſtande hinterließ als ihre Vorgängerin. So ſchaltet Puyi 
alle Überlegungen aus, die ihm unangenehm ſein könnten. 

Die geſchichtlichen Überlegungen bilden für Puyi eine 
Grundlage für die Beurteilung der Gegenwart. Er hofft, 
daß die „Ordnung“, welche ſeine Regierung unter tätiger 
„Mithilfe“ der Japaner in der Mandſchurei errichtet, ein 
Beiſpiel für das übrige China ſein wird. Er hält die zur 
Zeit in China regierende Kuomintang⸗Partei für unfähig, 
ihrer Aufgaben gerecht zu werden, und er glaubt, daß die 
Mandſchurei die Wiege eines neuen, beſſeren China bilden 
wird. Daß dies ein kaiſerliches China ſein würde, ging 
aus allem, was Puyi ſagte, hervor. 

Man kann ſich nach dieſem Interview darauf gefaßt 
machen, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, an dem in 
China der große Verſuch einer Reſtauration unternommen 
wird. Das chineſiſche Volk wird ganz einfach den früheren 
Kaifer ebenſo berufen, wie ihn das „mandſchuriſche Volk“ 
berufen hat und wie ſeine Dynaſtie vor 300 Jahren, ſeinen 
Worten zu glauben, von den Chineſen „eingeladen“ war, 
nach China zu kommen und das Land von dem Chaos zu 
„retten“. Man muß ſchon ſagen, daß die Anſchauungen 
Puyis ſehr geeignet ſind, ein Aktionsprogramm zu 
inſpirieren, das zu einer grundlegenden Anderung 
der Verhältniſſe in ganz Aſien führen würde. 
Und vielleicht täuſcht man ſich, wenn man glaubt, daß Puyi 
dabei nur eine paſſive Rolle ſpielen würde. 


Auch Frankreich zahlt. 


Einigung zwiſchen England und 
Frankreich in der Schulden⸗Frage. 


Paris, 9. Dezember. (Eigene Draht meldung.) 
Herriot wird im Laufe des Freitag vor dem Finanz⸗ und 
Auswärtigen Ausſchuß in der Kammer und am Sonnabend 
vor den gleichen Ausſchüſſen des Senats erſcheinen, um 
ihnen die endgültige Haltung der Regierung in der Schul 
den⸗Frage mitzuteilen. In gut unterrichteten politiſchen 
Kreiſen weiſt man darauf hin, daß zwiſchen der Engliſchen 
und der Franzöſiſchen Regierung eine Einigung erzielt wor⸗ 
den iſt. Beide Regierungen haben beſchloſſen, am Donners⸗ 
tag ihren Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Frant: 
reich wird alſo am 15. Dezember die 480 Millionen Franken 
zahlen. Die Franzöſiſche Regierung wird allerdings gleich⸗ 
zeitig darauf hinweiſen, daß dieje Zahlung die letzte im Rah- 
men des Mellon⸗Bérenger⸗Abkommens fein wird, und daß 
fie eine grundlegende Neuregelung der Schul⸗ 
den⸗Frage fordere, die mit den Lauſanner Vereinbarun⸗ 
gen parallel laufen ſoll. Dieſen Beſchluß wird Herriot den 
Ausſchüſſen der beiden Häuſer und am Montag der Kammer 
unterbreiten und dabei dem Parlament die letzte Entſchei⸗ 
dung überlaſſen. Wie dieſe Entſcheidung ausfallen wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Es iſt möglich, daß die große 
Mehrheit jede Zahlung verweigert und das Kabinett ſtürzt, 
wenn es den Beſchluß mit der Vertrauens⸗Frage verbindet; 
es iſt aber auch möglich, daß die Abgeordneten die Vor⸗ 
behalte, die die Regierung an die Zahlung knüpft, für be⸗ 


friedigend erachten und der Regierung auf dem von ihr 


eingeſchlagenen Wege folgen. 


Kleine Rundſchau. 


Die ſchwediſchen Boxer in Polen. 

Die Stockholmer Box⸗Mannſchaft, die in Poſen und 
Inomwroctamw Siege über die polniſchen Mannſchaften 
errungen hatte, kämpfte in Lodz gegen eine Lodzer 
Mannſchaft. Die polniſchen Boxer hatten ein Übergewicht 
in den leichteren Klaſſen aufzuweiſen und konnten die Be⸗ 
gegnung mit 9:7 zu ihren Gunſten entſcheidden. 


- Birtihaftline Runbihan: 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Wie wird das Weihnachtsgeſchäft? 


Starke Eindeckung in Bedarfsartikeln erwartet. 


Das Weihnachtsgeſchäft ſteht vor der Tür. Produzenten und 
Taufmannſchaft haben ihre Vorbereitungen getroffen und find in 
Erwartung der Saiſon, deren Erfolg für ſie von entſcheidender Be⸗ 
deutung iſt, da doch das Weihnachtsgeſchäft bekanntlich ſeit jeher 
den wichtigſten Poſten in der Jahresbilanz darſtellt. Die Kriſe wird 


zweifellos auch diesmal und wahrſcheinlich ſogar noch empfindlicher 


als ſonſt ihre hemmende Wirkung auf den Umſatz üben. Im be- 
ſondern der Umſtand, daß ein Teil der Privatangeſtellten heuer 
keine Weihnachtszuwendung erhält, während die Staatsbeamten 
nach dem bereits zweimal durchgeführten Gehaltsabban in vielen 
Fällen nur die Hälfte der Vorjahresbezüge ausgezahlt bekommen, 
wird ſich auf das Geſchäft äußerſt nachteilig auswirken. ê 

Das Weihnachtsgeſchäft wird’ alfo. in dieſem Jahre auf einem 
weſentlich niedrigeren Niveau als in den letzten drei Jahren eine 
ſetzen. Dabei iſt gerade der Dezemberumſatz in einer ganzen Reihe 
von Branchen für das Jahresergebnis ausſchlaggebend, die ge⸗ 
ſamten Einzelhandelsumſätze pflegen im Dezember etwa 60 Pro- 
zent größer als der durchſchnittliche Monatsumſatz zu ſein. Es iſt 
ein allgemeiner Uſus, daß der Großteil des polniſchen Publikums 

è feine Einkäufe nicht nur in ſpeziellen Geſchenkartikeln, ſondern 
überhaupt den unumgänglich notwendigen Verſorgungsbedarf vor 
Weihnachten deckt. Das geſchieht deshalb, weil die Kunden wiſſen, 
daß ſie zu dieſer Zeit zu Weihnachtspreiſen beſonders preiswert 
einkaufen; ſie haben die große Auswahl in allen Artikeln, nicht nur 
für ihren perſönlichen Bedarf, ſondern 

Wie ſtellt ſich nun die Kaufmannſchaft zu dieſen Verhältniſſen, 
welche Erwartungen hegt ſie hinſichtlich des diesjährigen Weih⸗ 
nachtsgeſchäftes? In dieſem Jahre ſieht die Kaufmannſchaft in Polen 
dem Weihnachtsgeſchäft mit einem Bangen entgegen. Die Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung iſt geſchwächter denn je; jeder iſt gezwun⸗ 
gen, ſich, ſo weit es geht, einzuſchränken. Man kauft ſchon für den 
Alltag nur das Allernotwendigſte, jeder dreht den Ztoty dreimal um, 
ehe er ihn ausgibt. Für das Geſchäft kommt aber nicht der ver⸗ 
einzelte Vermögende oder der heute ſo ſeltene Reiche in Betracht, 
ſondern die große Maſſe des Mittelſtandes und der Arbeiterſchaft, 
die aber gerade unter den Folgen der Wirtſchaftskriſe am meiſten 
leidet. Der Arbeiter kann heute nichts mehr einkaufen, der Land⸗ 
wirt, ſchon immer ein Sparer, leidet unter dem Tiefſtand der 
Agrarpreiſe und deckt daher nur den allernotwendigſten Be⸗ 
darf. Der Feſtangeſtellte lebt in ſtändiger Unſicherheit, der Privat- 
beamte ſieht mit Sorge ſeiner nächſten Zukunft entgegen. Der 
Staatsbeamte, immer ſchon nur auf ein Exiſtenzminimum an⸗ 
gewieſen, bangt heute um die Höhe ſeiner ezüge, denn wieder 
ſchwebt über ihn das Damoklesſchwert eines neuerlichen Gehalts⸗ 
abbaues. Kurz: es ift heute niemand da, der nicht unter den Aus⸗ 
wirkungen der Kriſe litte. 

Und doch ſteht Weihnachten vor der Tür. Die Zeit des fröhen 
Schenkens und Beſchenktwerdens. Die Kaufmannſchaft hat ſich 
gerüſtet, denn. das Weihnachtsgeſchäft iſt ihre letzte Hoffnung. Er⸗ 
kundigt man ſich bei den einzelnen Branchen, wie ſie das diesjährige 
Weihnachtsgeſchäft beurteilen, jo erhält man die widerſprechendſten 
Antworten. Optimiſtiſche und peſſimiſtiſche, daß Geld genug unter 
den Leuten ſei, und Verſicherungen, bak große Not im Publikum 
herrſche. Die Zugehörigkeit zu beſtimmten Branchen erklärt erſt die 
verſchiedenen Anſichten. Die Konſektionsbranche, z. B. bittet den. 
lieben Gott um ein richtiges Weihnachtswetter, um Schnee und 
Froſt, daun wird das Publikum die Waren kaufen, die es alljähr⸗ 
lich braucht. Nicht der Geſchenkartikel (wie einſt in beſſeren Bet- 
zen), ſondern der Gebrauchsartikel wird den Umſatz des 
Weihnachtsgeſchäftes ausmachen. Die Konfektionsbranche rechnet 
in vielen Fällen bei der Kriſe auch mit neuen Käufern: mit jenem 

beſſeren Herrn und jener beſſeren Dame, die vor kurzem nur Mape 
arbeit trugen. Der letzte Verkäufer konſtruiert dieſe Entwicklung 
und vechnet (wie ſein Chef), daß dadurch das Weihnachtsgeſchäft 
dem Umfange nach nicht hinter den Vorjahren zurückbleibt. Seide⸗ 
und Stoffgeſchäfte prognoſtizieren: das Publikum wird trotz der 
tiſe nicht aufhören zu ſchenken. Der Käufer und beſonders die 
Ränferin wird ſchon durch die Billigkeit der Ware zum Einkauf be⸗ 
mogen. Es iſt heuer vorteilhafter, Ware zu ſchenken als Geld, der 
allgemeinen Spartendenz begegnet man durch eine ſinkende Preig- 
tendenz. Die großen Warenhäuſer ſtimmen ihre Prophezeiungen 
anf Moll ab. Sie find Peſſimiſten. Geſchenkartikel ift hier wieder 
Gebrauchsartikel (und daher wird immer weniger gebraucht), der 
durchwegs zu mittleren und niedrigen Preifen gefragt wird. 
Iptimiſtiſcher find die Juweliere und zum Teil die Glas- und 
Porzellangeſchäfte. In dieſen Branchen wird vornehmlich die 
Qıralttät bevorzugt. Der Zug der Zeit tritt hier zutage, Geld zu 
reoltiteren. Gold und Silber find daher ſtärker gefragt. Auch für 
eunsgeſurochene Schmuckgegenſtände it Intereſſe vorhanden. Bei dem 
Einkauf von Glass und Porzellanwaren zeigt fih das Beſtreben des 
Publikums, zwei Fliegen auf einen Schlag zu treffen, den Einkauf 
non Geſchenk⸗ und Gebrauchsartikeln zum Vorteil der geſchmälerten 
Preiſe zu vereinen. Im Rahmen des Vorjahres dürfte ſich auch das 
Nüchergeſchäft halten. Das Geſchäft in Muſikapparaten (Radio⸗ 
apparate und Grammophone) ſtellt folgende Prognoſe: Radio: gutes 
Weihnachtsgeſchäft, denn weniaſtens innerhalb der vier Wände ſoll 
die Kriſe zum Schweigen gebracht werden. Grammophone und 
Grammophonplatten: es herrſcht großes Intereſſe, aber es fehlen die 
eigentlichen zündenden Schlager für das Weihnachtsgeſchäft — die 


Komponiſten ſcheinen hier eine Konjunktur verſäumt zu haben. 


Man ſieht alſo: die Prognoſe in den verſchiedenen Branchen iſt 
ſehr zwieſpältig, neben einer gotimiſtiſchen Beurteilung des Weih- 
nachtsgeſchüftes ſtark herabgedrückte Erwartungen. Im allgemeinen 


ſtimmt man aber darin überein, daß das Publikum, ſchon mit Rück⸗ 


ſicht auf das angekündigte kalte Wetter, im Dezember feine Ein- 
käufe nachholen wird. Denn das bisher milde Wetter hat den faſt 


gänzlichen Ausfall der Herbſtſaiſon zur Folge gehabt, da man ſich 


bisher nicht gezwungen fah, Neuanſchaffungen für die kalte Jahres⸗ 
zeit durchzuführen. Demnach wäre vom Entfall der Herbſtfaiſon 
und dem Eintritt der kalten Witterung eine gewiſſe Belebung 
des Weihnachtsgeſchäftes zu erwarten. Auch darin iſt man ſich 
einig, daß die Anſchaffungen ſich in dieſem Jahre hauptſächlich auf 
Gegenſtände des täglichen Gebrauches, auf die Auffüllung der Häng 
lichen Vorräte und auf Bekleidungsartikel, wie Trikotagen, Sport⸗ 
ſachen, Schuhe, Hüte und Wäſche erſtrecken werden. Die Preſſe im 
Detailhandel ſind heuer jedenfalls niedriger als im vergangenen 
Jahre gehalten, um auf dieſe Weiſe den Umſatz zu erhöhen und 
gleichzeitig der geſchwächten Kaufkraft der breiten Maſſen entgegen⸗ 
zukommen. 

Ein Urteil läßt ſich in den erſten Dezembertagen natürlich 
noch nicht fällen. Denn die Haupteinkaufszeit ſteht erſt vor der 
Tür. Nach den Erfahrungen der früheren Jahre ſetzt der „grobe 
Weihnachtsrummel früheſtens am 10. Dezember in h e ＋ e ein 
Bi zieht ſich bis zum 24. Dezember hin. In den meiſten Branchen 
ſetzt man größere Hoffnungen auf den „Silbernen“ und „Goldenen 
Sonntag“ und auf die allerletzten Tage vor dem Weihnachtsfeſte, 
denn erfahrungsgemäß pflegt das Publikum den Großteil feiner 
Einkäufe erſt in letzter Stunde zu tätigen. 

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen: die diesjährige Weihnachts⸗ 
foifon dürfte im Zeichen der mittleren und billigen Preislage 
ſtehen. Es ſteht zu erwarten, daß der Bedarf diesmal ſich über die 
bloßen Geſchenkkäufe Hinaus: zu einer Befriedigung allgemeiner 
Bedürfniſſe erweitern wird. In der Hauptſache wird man preis⸗ 
werte Waren bevorzugen, da die geſchwächte Kaufkraft für höhere 
Preislagen nicht aufnahmefähig iſt. Im großen und ganzen iſt die 
Jaufmannſchaft hoffnungsvoll und rechnet damit, daß der Umfang 
des Geſchäftes dem der vorfährigen Weihnachtsverkäufe nicht nach⸗ 
"chen wird. Es dürfte ſich dasſelbe Bild wie vor Jahresfriſt 
wiederholen: große Käufermaſſen, aber geringer Wert der Käufe. 


8 Bank Ludowy in Liſſa meldet Konkurs an. Die „Bank Lu⸗ 
dowy“ in Liſſa hat in der 
Stimmenmehrheit den Beſchluß gefaßt, den Konkurs anzumelden. 
Schon ſeit Jahren waren in dieſem Kreditinſtitut Unregelmäßig⸗ 
teiten verzeichnet worden, die erſt in ihrer geſamten Tragweite 
durch den Selbſtmord des Leiters der Bank Ludowy zutage traten, 

| Des Inſtitut mußte Gerichtsaufſicht beantragen. Die Schwierig⸗ 

N feiten konnten jedoch nicht behoben weren, fo daß jetzt das Inſtitut, 
deſſen Kundſchaft ſich zum großen Teil aus den örtlichen Kauf⸗ 
manns= und Gewerbekreiſen zuſammenſetzte, Konkurs anmelden 
mußte. 

— — — n 

| Firmennachrichten. 3 

Crone (Koronowo). An ee des in 

| Wierzchuein⸗Kröl. gelegenen Grundſtücks, Grundbuch Wie 

Król, Band I, Nr. 20, Inh. Jan Krajeckt (Fläche 57,24,17 

—.— u Gebäuden), am 1. Februar 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 

immer à n 


auch für Geſchenkzwecke. 


Schweiz 171,70, 


Roggen 30 to 


letzten Generalverſammlung mit 


rzchuein⸗ 


Die Ausſichten der Weltwirtſchaftskonferenz. 


Die vier großen Probleme. 


An [einer vor dem amerikaniſchen Kongreß verleſenen Bot⸗ 
ſchaft erklärte Präfident Hoover, eine nachdrückliche, offen 
berzige Zuſammenarbeit der Vereinigten Staaten mit den übrigen 
Nationen der Welt zwecks Stabilifierung der Waren- 
preiſe und Wiederherſtellung des allgemeinen Vertrauens fei 
für die Wirtſchaftsankurbelung unerläßlich. Dieſe Äußerung 
Hoovers ſowie die wiederholten Hinweiſe 
Rooſevelt, der 


die Notwendigkeit einer Bereinigung der großen 
wirtſchaftlichen Kriſenprobleme 


im internationalen Maßſtabe anerkannte, laſſen durchblicken, daß 
Amerika an dem Gedanken der Weltwirtſchaftskonferenz feſthält. 

Die großen Hoffnungen, die noch vor kurzem allerorts auf 
dieje bevorſtehende Konferenz geſetzt wurden, find in den letzten 
Wochen gewiſſermaßen verblaßt. Die ſchroffe Haltung der 
Amerikaniſchen Regierung in der Kriegsſchuldenfrage war feines- 
falls geeignet, jenes Moment des internationalen Vertrauens zu 
ſtärken, das nicht nur in Amerika, ſondern auch in der Alten Welt 
als unumgängliche Vorausſetzung für die Geſundung der Wirt- 
ſchaft betrachtet wird. Denn die ſchwere Krife des Ver⸗ 
trauens war es, die die wirtſchaftliche Depreſſion zu jenem, 
kaum erträglichen Ausmaße ſteigert, in dem fih heute der aus allen 
Fugen geratene wirtſchaftliche Organismus der Welt befindet. 

Man muß ſchon zu den unverbeſſerlichen Optimiſten gehören, 
um trotz der kataſtrophalen Entwicklung der drei Krifenjahre zu 
glauben, daß dieſe Weltwirtſchaftskriſe auf normalem Wege, durch 
automatiſchen Entwicklungsgang des wirtſchaftlichen Prozeſſes und 
feine Anpaſſung an die geänderten Verhältniſſe überwunden werden 
könne. Für jeden Einſichtigen iſt es heute klar, daß das wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Moment das rein wirtſchaftliche übertrifft. Nach 
allgemeiner Auffaſſung der Konjunkturforſcher iſt der Tiefſtand 
der Kriſe bereits erreicht. Sollte die Weltwirtſchaft nicht zu einer 
jahrelangen Stagnationsperiode verurteilt ſein, ſo muß an dem 
geſchwächten Wirtſchaftskörper ein chirurgiſcher Eingriff mit politt⸗ 
ſchen Operationsinſtrumenten vorgenommen und dem blütleeren 
Gebilde vermittels einer Bluttransfuſion neuer Zirkulationsſtoff 
zugeführt werden. 


Vier große wirtſchaftspolitiſche Komplexe ſtehen im 
> 2 Vordergrunde. 


Eine vernünftige Regelung der Kriegs 
und gleichzeitig des Problems der inte 


ſeines Nachfolgers 


a& 


privaten Verſchuldung find von nöten. Eine ftabile, neue 
Währungsbaſis muß geſchaffen und ſchließlich ein Ausweg 
aus dem Dickicht der Beſchränkungen des Deviſen verkehr? 
und des internationalen Handels gefunden werden. 

Für die Bereinigung des Kriegsſchuldenkomplexes miten nots 
gedrungen alle Gründe bei Seite geſchoben werden, die der rechte 
lichen Seite des Problems vor der nackten wirtſchaftlichen Wirk⸗ 
lichkeit den Vorſchub geben. Mag der amerikaniſche Rechtsſtand⸗ 
punkt unanfechtbar ſein, die gebieteriſchen Notwendigkeiten der 
troſtloſen Weltwirtſchaftslage dulden keine Rechthaberei mehr. Das⸗ 
ſelbe gilt mutatis mutandis für die internationalen Privatſchulden. 

Es hat den Anſchein, daß Amerika gerade dieſe beiden 
Probleme nicht im Rahmen der Weltwirtſchaftskonferenz, ſondern 
auf dem Wege von Einzelverhandlungen mit den intereyierten 
Ländern und Stellen zu bereinigen ſucht. Diefe Stellungnahme 
der Amerikaniſchen Regierung, die den Aktionsradſus der Welt- 
wirtſchaftskonferenz ſehr einengt, ift zweifellos nicht geeignet, das 
von amerikaniſcher Seite hervorgehobene Vertrauensmoment zu 
ſtärken. Die Erfolgsausſichten der Tagung werden dadurch be⸗ 
deutend vermindert. 

Der vorbereitende Ausſchuß der Weltwirtſchaftskonferenz, der 
vor einigen Tagen in Genf zufammentrat, befürwortete in ſeiner 
Entſchließung die 

Rückkehr zum Goldſtandard. 


Es ift: aber bezeichnend, daß die Debatte über die ungerechte und 
wirtſchaftlich höchſt ungeſunde Verteilung der Goldreſerven und 
über deren Anhäufung in einzelnen goldreichen Ländern erfolglos 
verlief, fo daß in dieſer brennendſten Frage zunächſt keine Löſungs⸗ 
möglichkeiten gefunden werden konnten. 

Auf dem Gebiete der Aufhebung der Deuiſenbeſchränkungen 
und des freien Welthandels waren die Gegenſätze nicht minder 
groß. Frankreich ſcheint gewillt zu ſein, den Weg der Kontingen⸗ 
tierungen, Einfuhrſperren und Zollerhöhungen weiter zu be⸗ 
ſchreiten Auch andere Länder machen aus der Not eine Tugend 


und verharren auf ihren Autarkiebeſtrebungen. 

Die Ausſichten für die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ſind ſomit nicht roſig. Trotzdem bleibt die Hoffnung 
beſtehen, daß die Geſetze der wirtſchaftlichen Vernunft und die 
Notwendigkeit, den allgemeinen Wirtſchaftsverfall zu beheben, ſich 
ſtärker erweiſen werden, als alle zentrifugalen Kräfte, die einen 
neuen Aufſchwung verhindern. 
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Rumänien gegen den polniſchen Export. 


Die Rumäniſche Regierung hat ganz unerwartet am 6. De⸗ 
zember d. J. Einfuhrkontingente für 130 Artikel eingeführt, welche 
58 Prozent der geſamten rumäniſchen Einfuhr bilden. Gleichzeitig 
it ein Einfuhrverbot für eine Reihe von Artikeln erlaſſen 


wurde ohne vorherige Verſtändigung an der rumäniſchen Grenze 
eine Anzahl von Transporten angehalten, welche 
die dem Einfuhrverbot unterliegenden Waren umfaſſen. 

Die rumäniſche neue Verordnung trifft in erſter Reihe 
den polniſchen Ex port. In wirkſchaftlichen Kreiſen Polens 
wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Maßnahme der 
Rumäniſchen Regierung alle Merkmale eines durch 
politiſche Gründe beſtimmten Schrittes gegen 


worden. 
Mit dem Angenblick der Veröffentlichung dieſer Verordnungen 
Polen aufweiſe. 


Braſilien verbietet den Kaffee⸗Anbau. 


Rio de Janeiro, 10. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) 
Präſident Barg as hat eine Verordnung unterzeichnet, die den 
Anbar von Kaffee in Braſilien für die nächſten drei Jahre verz 
bietet. ` 


Vor Beginn der engliſch⸗ruſſiſchen 
E Handelsvertrags: Berhandlungen. 


London, 10. Dezember. (Eigene Draßtmeldung.) In einer 
Note, die der ruſſiſche Botſchafter in London an den permanenten 
Unterſtagatsſekretär des engliſchen Außenminſſteriums gerichtet 
hat, wird erklärt, daß die Ruſſiſche Regierung zur Aufnahme von 
Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag bereit ſei. Sie 
hat ihren Londoner Botſchafter und den Außenhandelsvertreter 
mit der Führung der Verhandlungen betraut. Es wird erwartet, 
daß in dieſen Tagen eine weitere Beſprechung zwiſchen dem ruſſi⸗ 
jhen Botſchafter in London und dem Unterſtaatsſekretär Ban- 
ſittart ſtattfinden wird. 
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Der Wert für ein Gremm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 10. Dezember auf, 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. z 

1 755 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6% ͤ der Lombard: 
a a 
Der Fiotn am 9. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
bis 57,74, bar 57.64—57.75, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 47.30. Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Braga: Ueber- 
weiſung 377.25—379,25, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: 
Ueberweiſung 28.75. 


Warſchauer Börſe vom 9. Tezbr. 
Belgien 123,68. 12399 — 123.37. 
Bukareſt —, Danzig 173,30. 173,73 
Spanien —. Holland 358,75, 359.65 357.85, Japan —ı 
Konſtantinovel —, Kopenhagen —, London ), 28.90 — 28.62. 
pewno 1819 8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 34.88, 34,95 — 34.77, 
raa —, Riga 


Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgrad —, Budaveſt —, 
172,87. Helſinafors —, 


g Geldmarkt. ; 


—, Sofia —. Stogbolm 157,70, 158,48 — 156,92. 
72,13 — 171.27, Tallin —, Wi 

London Umſätze 28,72—28,79: 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.15. 


Berlin, 9. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217, 
See 12,56—13,60, Holland 169,23 —169,57, Norwegen 69 9370.07. 
Schweden 74.03-74.17. Belgien „29— 58.41. Italien 21.52—21, 56. 
Frankreich 16,43 16,47. Schweiz 80,981.08, Braa 12.465—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81,67—81,803, Warſchau 46.90 —47,3. 


Produktenmarkt. 


Marſchau. 9. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 1475—15,00. Einheitsweizen 24.00 
bis 24.50. Sammelweizen 23.50—24,00. Einheits hafer 15.00 bis 
15.50. Sammelhafer 13,50-14.00, Grützgerſte 13.50— 14.00. Braus 
gerſte 15,50—16,50, Speiſefelderbſen 23.00— 25.00. Biltoriaerbien 
25.00 — 30,00. Winterraps 47 0049,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110.00. Rotklee ohne frlachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125.00, roher Meißklee 90,00—120,00, roher Weißklee bis 97% oes 
reinigt 130,90 — 18900, Luxus- Weizenmehl 43. 0048.00. Weize nmeh 
4/0 38,00—43,00, Roggenmehl 1 25.00 27,00, Roggenmehl II 20,00, 
bis 21,50, Roggenmehl II] 20,002.50, grobe Meizentleie 9.7510 25. 
mittlere 9.00—9.50. Roggenkleie 8.509,00, Leinkuchen 20,50—21,00, 
Rapskfuchen 15.75—16.25, Sonnenblumenkuchen 16,50— 17.00. doppelt 
gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 8,00—8,50, gelbe —.—, 
Peluſchken 15,00 — 16,00, Wicke ——, ` 


Umſätze 1714 to, davon 142½ to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche N en oiener Getreidebörie vom 
9. Dezember. Bun Dee lier für an in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


en =; 


CAE. S ITOR AEE SNR TO, eien as 19:90 
Richtpreiſe: 

Weizen V 290.25— 21.25 Sommerwicke kun ‚ma: 
Roaaen . ; s . „13.60-13.80 | Blaue Lupinen — 
Mahlgerſte 6466 kg 12.5 —18.00 | Gelbe Lupinen — 

Zabel rtofſelt A —45.00 

a a eln pro 

Kilo“ x 


Mablgerite68—-69 kg 13.00—13.75 
Braugerite, . „ . 14.50-16.00 
: 36.00-42.00 
.103,00-113.00 


ns 8387 5 6 


CE a. s 
Blauer Mohn 
Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Heu, lole. . . 
Heu. gepreßt 
Netzeheu, loſe ; 
Netzeheu, gepr. 
Sonnenblumen» 

kuchen 46—48 / ; 

zu anderen Be 
oggenkleie 40 to. 
Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
ruhig, für Roggen. Brau- und Mahlgerſte, Hafer Roggen⸗ und 
Weizenmehl ſchwach. | 

Danziger Getreidebörſe vom 9. Dezember. Nichtamtlich.) 

Weizen 128 Pfd. 13,60—13,75. Roggen 8.70— 9,0). Braugerſte 9.50 
bis 10,00, Futtergerſte 8,50—9,25, Hafer 7.508 00, Viktorigerbſen 
12 50 — 15,00, grüne Erbſen 19.00 25.00, Roagentleie 5,75, Weizen⸗ 
tleie 8,10. Meizenitale 6,35 G. per 100 kg fret Danzig. 


Die Preiſe haben ſtark nachgegeben. Die Abſatzſchwierigkeiten 
ſind groß. 


„ „ 4.97.75 
40.00 45.00 


— — 
— 


... |. |n® 


Felderbſen —.— 
Viktoriagerbſen . 20.00 — 23.00 
Folgererbſen . „ 31.00-34.00 
Geſamttendenz: ſchwach. Transaktion 
dingungen: Roggen 270 to, Weizen 15 to, 
Nach dem 


Dezember⸗Lieferung. 


Weizenmehl 4/0 25,00 G., 60% Roggenmehl 15,50 G. per 100 kg 
‚frei Bäderei Danzig. toag 


Berliner Produktenbericht vom 9. Dezember. Getreides 
und Oellaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Metzen, 
märt., 77—76 Kg. 189,00 191.00. Roggen märk., 72—73 Ra. 152,00 
bis 154,00, Braugerſte 169,00—179.00, Futter- und Induſtriegerſte 
160.00 167.00. Hafer. märt. 119.00 —124. 00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Weizenmehl 24.00 — 26.80, Ronaenmehl 19,50—21,80, 
Meizentlete 9,30—9,60, Roggenkleie 8,70—9,00. Raps —.—, a. 
erbſen 21.00 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 22,00. Futtererbien 14,00 
bis 16,00. Peluſchken 13.00 15,00, Ackerbohnen 13,50—15,50, Widen 
14.00 —.16,90, Luvinen. blaue 9.00 —11.00. Lupinen, gelbe 12,00—13,50, 
Serradella 18.00 — 25.00, Leinkuchen 10,00—10,10, Trockenſchnitzel 8,80, 
Sona-Extraktionsſchrot 9,9, Kartoffelflocken —.—. 


Die Preiserholung machte größere Fortſchritte. 

Butternotierungen. Warihau, den 9. Dezember. Groß⸗ 
handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Joty: 
Prima Tafelbutter 3.50, Deſſertbutter 3,10, geſalzene Molkerei⸗ 
butter 3,30. Landbutter 2.50. Im Kleinhandel werden 15 Prozent 
Aufichlaa berechnet. 

Tendenz: ſchwankend. 
Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 9. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 8 

Es wurden aufgetrieben: — Odien, 6 Bullen, 22 Kühe, 
119 Sas — Schafe, 351 Schweine, 120 Ferkel: zuſammen 
6 ere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großvolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preise 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 7 


Schweine loco Verlade⸗Station |. Kl. 80—84 


II. Kl. 74—78. 


r A 


Die Preisnotierunaskommiſſion bei der Bomorifa Iba Rolnicza 
Toruń veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacon- 
ſchweine loco Verladeſtation. aültia für die Woche vom 9. bis 
16. Dezember 1932, welche auf Grund d letzten enaliſchen 
Marktvpreiſe unter Berückſichtigung der Produktions-, Transport⸗ 
und Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. j 
m ir Samene der J. Klaſſe: im Gewicht von 5—95 kg 86—90 z? | 

r 100 kg. 
Für Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 80—85 ke ſowie 
95—100 kg von 80—84 zł für 100 kg. 
ertuna: Baconſchweine find weiße, vollfleiſchige, nicht über” 
in verfettete und nicht beichädtate- Tiere. Der Preis at 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriken 
gelieferte Schweine erhöht fid der Orientierungspreis um 5%, 


Berliner Viehmarkt vom 9. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2549 Rinder, durunter 495 Odien, 734 Bullen, 
1321 Kühe und Färſen, 1444 Kälber, 4702 Schafe, — Ziegen, 
7699 Schweine, 340 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Lüngere) 33, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
döchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 30-32. 

c) iunge, fleiichige nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäſtete 
2428, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 2023. 
Bullen: a) pollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27. b) vollfleiihige füngere höchſten Schlachtwerts 2428. 

e) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 2223. 

d gering genährte 18—21, ' Kühe: a) üngere, vollfleiſchige hödfteh 
Schlachtwerts 23—25, b) ſonſtige vollfleſſchige oder ausgemäſte 
18-20, c) fleiſchige 15—17, d) gering genährte 9—14. Ja 19 
Kalbinnen): vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwer 
20—31,_b) vollfleiſchige 24-28. c) fleiſchige 18—23. Freſſer : 15T it 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait — —, b) feinite Ma 
kälber 38—46, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 25—99 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 15—23. der 

Schafe: a) Maftlämmer und jüngere maſthammel: 1. Weide | 
mat —.—, 2. Stallmaſt 31, b) mittlere Maftlämmer, Alten, 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 23—30, 2, 23. 

e) fleiſchiges Schaſvieh 26—27, d) gerina genährtes Schafvieh 17 

Schweine: a) Rettichweine über 3 Ztr. Lebendgew. Tol” 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 38—40. c) ige 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Ledendgewicht 37—38, d) volifleiihif, 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 34—36, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 32—33, .) Sauen 34—35. 

Ziegen: ——. ber 

Maꝛrktver auf: Bei Rindern mittelmäßig Herdpduchbullen en 
Notiz; bei Kälbern mittelmäßig, gute Kälber inapp: bei Gere 


latt; befte halbjährige über Notiz, bei Schweinen glatt, 
ette Ware weit über Notiz, p 2 > 


